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XIV. Jahrgang. 


Der Unterſchied von Reden und 
Handeln. 


Die Socialdemokratie und ihre Preſſe haben 
bekanntlich ein Uebermaß von ſcharfer Kritik für 
alle Einrichtungen der beſtehenden bürger 
lichen Geſellſchaft und des Staats. Da 
läuft, wenn man ihnen glauben ſoll, bekanntlich 
Alles auf „Ausbeutung“ der Armen und 
Schwachen hinaus. Das Geld, der Kapitalismus 
beherrſche Alles. Wie ſteht's denn aber mit den 
unter dem Schutz und unter der Controle der 
Socialdemokratie geſchaffenen Einrichtungen? 
Leider kümmern ſich die bürgerlichen Elemente 
viel zu wenig um dieſe. Es wäre eine ſehr 
lohnende Aufgabe, die Soclaldemokratie und ihre 
Führer bei ihren Handlungen zu verfolgen 
und zu ermitteln, ob und inwieweit ſie ihren 
Morten entſprechen. Dieſe Aufgabe zu erfüllen, 
erfheint um jo nothwendiger, je kecker die 
Socialdemohratie gegen die beſtehende Geſellſchafts⸗ 
ordnung auftritt. Es iſt richtig, die Führer der 
Socialdemokratie haben es verſtanden — und 

dieſe Leiſtung muß man anerkennen — eine 
große Zahl von Unzufriedenen nicht nur zu orga- 
nifiren, ſondern auch zu regelmäßigen und außer- 
ordentlichen Beiträgen für die ſocialdemokratiſche 
„Kriegskaſſe“ heranzuziehen. Die bürgerlichen Par- 
teien ſtehen darin in geradezu beſchämender Weiſe 
nach; etwas Aehnliches kann höchſtens der Bund 
der Landwirthe aufweiſen. Aber überall, wo es 
ſich darum handelt, die von der Socialdemokratie 
verkündeten Lehren in die Wirklichkeit zu über- 
tragen, da ſieht es recht bedenklich aus. Da 
kann man in ſehr draſtiſcher Weiſe den Unter- 
ſchied von Worten und Thaten erkennen. 

Vor uns liegt der Bericht der unter der Herr- 
ſchaft der Socialdemokratie ſtehenden deutſchen 
Gewerkſchaften für das Jahr 1894. Dieſelben 
haben in 48 Organiſationen ca. 230 000 Mit- 

lieder, welche in dem genannten Jahre über 

½ Millionen Mark Beiträge gezahlt haben, im 
Durchſchnitt alſo über 11 Mk. pro Mitglied. In 
einzelnen Gewerkſchaften zahlten die Mitglieder 
erheblich mehr, insbeſondere in denen der Buch- 
drucker (17 275 Mitglieder und 1¼ Million Mark 


Beiträge) und der Hutmacher. 
a Ausgegeben find von den 2½ Millionen Mark 
Beiträgen 2110000 mk. und zwar 6 000 
Mark an Reiſeunterſtützungen und 423000 Mn 


an Kranken- und Znvalidenunterſtü zungen 
(davon allein für die Buchdrucker 317 000 
Mark). Die Derwaltungs- und Agitations- 


koſten haben ſehr erhebliche Beträge in An- 
ſpruch genommen, u. a. das Verbandsorgan 
266 000 Mk., Agitation 43000 Mk., Beamten- 
gehälter 77000 Mk., Verwaltungsmaterialien 
59 000 Mk., Conferenzen und General-Berſamm- 
lungen 26 000 Mk., für die General- Commiſſion 
20 000 Mk., außerdem find in der vieldeutigen 
Poſition: „Sonſtige Ausgaben“ 145000 Mk. 
verwendei. 85 
Die von den Gocialdemokraten viel geſchmähten 
deutſchen Gewerkvereine machen es denn 
doch billiger und leiſten trotzdem für die Arbeiter 
mehr. In dieſer Beziehung iſt ein Vergleich 
lehrreich, welchen der „Regulator“, das Organ 
des Gewerkvereins der Maſchinenbauer und 
Metallarbeiter, anſtellt. Da heißt es: 
„Arbeitslofen - Unterftügung wird in den 
(ſocialdemokratiſchen) Gewerkſchaften weder bei 
den Metallarbeitern noch bei den Schmieden 
gewährt, die Gewerkſchaft der Former hat für 
dieſe bedeutſame Unterſtützungsart im 1. Quartal 
d. Is. 469 Mk. ausgegeben, nimmt dafür aber 
einen mehr als doppelten Beitrag, als in 
unſerem Gewerkverein gezahlt wird. Beihilfe 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Driginalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
19) [Nachdruck verboten.] 

Jrau von Döring ſaß, während ihre tief- 
ſchwarzen Kleider allem den Stempel der Trauer 
aufdrückten, dem Paftor Liebetreu gegenüber, der 
ſehr ernſt und ſorgenvoll ausſah, während er 
doch hergekommen war, um Troſt zu ſpenden. 
Was ihn am meiſten bedrückte, war ein rühren- 
des Geſtändniß, welches ihm vorhin im Richterfchen 
Kauſe gemacht worden war und welches ihm 
eine tiefe Sorge für die Zukunft zweier Menſchen 
eingeflößt hatte, die ihm lieb und theuer waren. 

Die Baronin hatte ihre Blicke vor ſich nieder 
geſenkt. Nun rang ſich ein ſchwerer Seufzer 
über ihre Lippen, und ſie führte von Zeit zu 
Zeit ihr Battifttuh an ihre Augen, um eine 
Thräne zu trocknen. 

„Seien Sie zufrieden und danken Sie dem 
Herrn dafür, daß Sie nicht Schuld ſind an dem 
Eingetretenen“, ſagte Liebetreu ſoeben mit einer 
ſanften, milden, zum Herzen gehenden Stimme, 
„was würde Ihr Herz wohl dulden, wenn Hell- 
muth ſich, durch Ihre Kärte getrieben, das Leben 
genommen hätte, Frau Baronin —“ 1 

„Härte, Ehrwürden?“ ſagte Frau von Döring. 

„Nennen wir es Strenge. Und wenn hre Voraus- 
ſetzung ſtimmenwürde, wenn Hellmuth der Schuldige 
wäre, dann würde ja dieſe Strenge gerechtfertigt 
fein, Frau Baronin. Aber nehmen wir den 
andern Fall an! Nehmen wir an, Hellmuth wäre 
unſchuldig — welcher erregende Bormurf würde 
da Ihr Herz erfaßt haben, wenn Hellmuth aus 
Derzweiflung darüber im Augenblick der Un- 
zurechnungsfähigkeit Hand an ſich gelegt hätte — 
o, meine theure Frau, danken wir dem gewaltigen 
Gott dafür, daß es nicht ſo gekommen iſt, daß 
bier keinem Menſchen eine Schuld oder Verant- 
wortung beizumeſſen iſt.“ 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem U 


der drei Gewerkſchaften gezahlt, die bei 
den Schmieden verzeichneten 5 Mk. können 
wenigſtens wohl kaum dazu gerechnet 
werden. Wirklich Nennenswerthes haben 
die Gewerkſchaften, um die es ſich in dieſer 
Beſprechung handelt, einzig und allein mit der 
Reiſeunterſtützung geleiſtet, fo haben die Metall- 
arbeiter bei angeblich 33 406 Mitgliedern 
66 643 Mk. für dieſelbe ausgegeben. Außerdem 
figuriren unter der ſchwer controlirbaren 
Rubrik „Sonſtige Ausgaben” 52 602 Mk. (!) 
Auch für Streiks haben die Centralkaſſen einige 
Tauſend Mark ausgegeben, ob mit dieſen 
etwas erreicht wurde, ſteht leider nicht in der 
ſonſt intereſſanten Statiſtik. Unſere Genoſſen 
werden aus dieſen Zahlen erſehen haben, daß 
die vielgerühmten Gewerkſchaften doch ein ganz 
Theil weniger leiſten als die vielgeſchmähten 
Gewerkvereine. Es wird aber nichts ſo heiß 
gegeſſen, wie es gekocht wird und wenn die 
Herren Socialdemokraten den Boden ihrer 
Jukunftsträume verlaſſen und mit der realen 
Wirklichkeit rechnend praktiſch arbeiten, jo 
ſind Erfolge nicht ſo leicht zu erringen, als wie 
mit ſocialiſtiſcen Wahlreden und der Abgabe 
des Slimmzettels.“ 

Dieſem Urtheil können ſich nur alle an- 
ſchließen, welche den Socialdemokraten bei ihren 
Thaten folgen. Wo haben ſie denn irgend etwas 
Nennenswerthes geleiftet? Es iſt wichlig, daß 
man dieſen Dingen nachgeht und ſie öffentlich 
darlegt. In dieſer Beziehung geſchieht noch viel 
zu wenig. die Socialdemokraten bei ihrer 
praktiſchen Arbeit zu beleuchten, iſt eins der 
wirkſamſten Mittel ſie zu bekämpfen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 16. September. 

Der Beſuch des Reichskanzlers in Petersburg. 
Der Herr Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, welcher in 
vergangener Nacht hier eingetroffen war, hat ſchon 
heute früh 10%¼ Uhr mit dem Kaijerlihen Extrazu 
unſere Stadt wieder verlaſſen. Se. Maj. der Aaifı 
iſt nicht, wie bisher beſtimmt war, nach Oſtpreuße 
gefahren — er ſollte nach den dortigen Berichte 
heute Nachmittag 4 Uhr 5 Min. auf Bahnh 
Trakehnen eintreffen —, ſondern direct nach Berlin 
zurückgekehrt. Ueber die Urſachen der verändert 

lionen find wir natürlich einſtweilen ar 
Die Ankunft 
Herrn Reichskanzlers in Danzig und die heuti 
Rückreiſe deſſelben im kaiferlichen Extrazuge laſſen 
darauf ſchließen, daß es ſich um wichtige und eilige 
Angelegenheiten handelt. 

Daß FZürft Hohenlohe dem Kaiſer über feine 
Audienz beim ruſſiſchen Kaiſer hier einen ein- 
gehenden Bericht erſtattet haben wird, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Ueber dieſe Audienz meldet ein 
Petersburger Telegramm der Münchener „Neueſt. 
Nachr.: „Aus vorzüglich unterrichteter Quelle er- 
fahre ich über die Audienz des Reichskanzlers 
Zürſten Hohenlohe beim Zaren Folgendes: Der 
Reichskanzler hat wiederholt ſeiner großen 
Freude Ausdruck gegeben über den ungemein 
liebenswürdigen Empfang, der ihm am ruſſiſchen 
Hofe zu Theil geworden. der Kanzler hat den 
Zaren auf politiſchem Gebiete wohlunterrichtet 
gefunden und war von demeinſichtsvollen Enigegen- 
kommen des Zaren in dieſer Hinfiht auf das 
angenehmſte berührt, fo daß er mit neuer Zu- 
verſicht auf das Fortbeſtehen des europäiſchen 
Friedens die ruſſiſche KHauptſtadt verlaſſen hat. 
Don politiſchen Tagesfragen wurden nur zwei 
berührt: die armeniſche Angelegenheit und die 
oſtaſiatiſche Frage. Was darüber zwiſchen Beiden 
geſprochen wurde, entzieht ſich der Beurtheilung, 
rere 


„Sie haben recht, Ehrwürden, ich meſſe mir 
keine Schuld zu. Aber der Schmerz iſt darum 
nicht geringer. Verloren hatte ich ja meinen 
Sohn bereits in jener Stunde, in welcher er zum 
Berbrecher geworden, ja, zum Verbrecher, Herr 
Paſtor, ich ſpreche es ohne Kehl aus — aber er 
konnte ſich beſſern, konnte aus eigener Kraft 
ſich eine Stellung im Leben erringen und das 
Geſchehene wieder gut machen — jetzt habe ich 
ihn für immer verloren!“ 

„Wie aber, wenn Sie ihm unrecht gethan 
hätten, wenn er nicht der Schuldige geweſen?“ 
wandte Paſtor Liebetreu ſich an die Baronin. 
„Wie, wenn ein anderer der Schuldige wäre, 
Frau Baronin? Eine Stimme in meinen Herzen 
ruft mir zu, daß Ihrem Sohne unrecht geſchehen. 
Mein Sohn iſt heute hier angekommen. Er hat 
Hellmuth das letzte Geleit gegeben und vorher 
mir ein Geſtändniß abgelegt. Ich bin Ihr 
Schulder, Frau Baronin.“ 

Frau von böring blickte den Geiſtlichen fragend an. 

„Mein Schuldner?“ ſagte ſie, und wie ſoll 
das möglich ſein, Ehrwürden? Nicht Sie, nein, 
ich habe bei Ihnen eine große Schuld abzutragen! 
Ihre Troſtesworte und Ihr Beiſtand heute haben 
mir wohlgethan. Ich bitte Sie, Ihren Beſuch 
hier bei mir recht bald zu wiederholen. Das 
Mutterherz ſucht Troſt, ſucht ſich aufzurichten — 
und Sie mit Ihren treugemeinten Worten ſind 
ein wahrer Seelenhirt und Tröſter!“ 

„Es iſt ja nichts weiter als eine treue Pflicht, 
welche ich erfülle, Frau Baronin! Doch laſſen 
Sie uns noch einmal auf Kellmuth zurückkommen. 
mein Sohn und Hellmuth ſtudirten zuſammen, 
fie hielten auch, wie ich hörte, gute Kameradſchaft 
mit einander. Nun ya mein Gohn mir heute 
geſtanden, daß er mit dem Wechſel, welchen ich 
ihm zu gewähren im Stande war, in der letzten 
Zeit nicht ausgekommen und daß er, um mir 
nicht Sorge zu machen, Hellmuth um eine nam- 
hafte Summe angeborgt bat, welche er ihm 


zu den ueberſiedlungskoſten wird in keiner 


da von beiden Seiten tiefſtes Stillſchweigen bis 

jetzt beobachtet worden iſt.“ 

Es iſt wahrſcheinlich und in hohem Grade er- 
freulich, daß die Reife des Herrn Reichskanzlers 
nach Petersburg ſolchen Erfolg gehabt hat. Trifft 
das zu, jo werden die Reſultale wohl auch bald 
zu erkennen ſein. 

* 

Freiherr von Hammerſtein und Gtöcker, 
Der frühere Chefredacteur der „Kreuz-Zeitung“, 
Schr. v. Fammerſtein, hat am 11. September 
fein Reichstags- und ſein Landtagsmandat nieder- 
gelegt. Das Comité der „Kreuz-Zeitung“, unter- 
zeichnet Graf Sinkenſtein, veröffentlicht heute 
folgende vom 13, September datirte Erklärung: 
Das Comité der „Kreuz-Zeitung“ hat am 
4, Juli Freiherrn v. Kammerſtein von feiner 
Stellung als Chefredacteur ſuspendirt, ſeitdem 
ch Thatſachen herausgeſtellt hatten, die es ge- 
öthigt haben, alle Beziehungen zu Freiherrn 
5. Kammerſtein definitiv zu löſen, und die An- 

gelegenheit der Staatsanwaltſchaft zu übergeben. 
Stöcker veröffentlicht heute im „Volk“ eine 
Erklärung, daß ihm die Aufregung über ſeinen 
hom „Vorwärts“ veröffentlichten Brief unbe- 
eiflich ſei; dieſelbe ſei zum Theil künſtlich 
rvorgerufen und zu ſchlechten Zwecken benutzt 
orden. Er werde in der „Evangeliſchen Kirchen- 
zeitung“ die ſich an die Walderjee-Berfammlung 
knüpfenden Vorgänge genau darſtellen, und er 
hoffe die ehrlichen Leute davon zu überzeugen, 
daß er damals gegen die unlauteren Bejtre- 
bungen mit gutem Recht für das Anſehen 
r Krone und das Wohl des Vaterlandes 
etreten ſei. Die conjervative Parteileitung 
öge ſeine damalige Taktik gemißbilligt haben, 
le wahrhaft Conſervativen hätten aber mit ihm 
öllig übereingeſtimmt. Bezüglich des Stöcker 
fonds bemerke er, daß er ſofort, als er im Ab- 
geordnetenhauſe die Sache erfahren habe, brieflich 


t deſſelben ausgezahlt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September. 


Der Kaiſer hat an Herrn v. Puttkamer- 
Nipkau ein Telegramm geſandt, in welchem er 
denſelben zum Generalmajor ’ i 


n Blut für König und Vaterland gelaſſen habe. 


Verhaftung. Der Redacteur des „Socialiſt“, 
Cigarrenmacher Witzke, iſt verhaftet worden. 


Confiscirt. Die Zeitſchrift „Ethiſche Cultur“ 
iſt wegen des Artikels „Kaiſer und Gocial- 
demokratie“ confiscirt worden. 


Irhr. v. Stumm-Halberg, der am Freitag 
feine vierzehntägige Kaftſtrafe, zu der er wegen 
Duells vom Landgericht in Saarbrücken verurtheilt 
worden war, auf dem Ober- Ehrenbreitenſtein 
angetreten hatte, iſt heute nach Berbüßung einer 
eintägigen Feſtungshaft begnadigt worden. 


Gegen Dr. Schnutz, bekannt aus dem 
Meineidsprozeß des ehemaligen antiſemitiſchen 
Abgeordneten Leuß, iſt das Hauptverfahren wegen 
Unterſchlagung eröffnet worden. 


Herr Dr. Suchsland, „Director des Bundes 
der Landwirthe“, verſendet Circulare, welche“ 
ausgehend von den Zielen des Bundes der 
Landwirthe, mit vielem Bombaſt im Stil der 
Goldenen Hundertzehn Abonnenten und Inſerate 
für die „Deutſche Tagesztg.“ zu werben ſuchen. 
Zugleich werden die Adreſſaten aufgefordert, ihre 
Lieferanten, die noch anderweitig als in der 
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agrariſchen Preſſe inſeriren, fortgeſetzt darauf 
aufmerkſam zu machen, 
Firmen kaufen, die in den von Herrn Suchsland 
empfohlenen Zeitungen inſeriren. 


daß ſie nur von ſolchen 


Agrariſche Zumuthung. die „Nat.-Liberale 
Correſp.“ ſchreibt: „Gleich der „deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ glaubt auch die „Kreuzzeitung“ den 
Reichstagsabg. Müller -Scheeßeln ſchulmeiſtern zu 
dürfen, weil er, ſeinen Wahrnehmungen ent- 
ſprechend, das Dorhandenſein einer außer- 
ordentlich bedrängten Lage der Landwirthſchaft 
in feiner Heimath verneint hat. Die beiden 
Zeitungen ſcheinen den Landwirthen zuzumuthen, 
ſich als im Kriegszuſtand, der die Täuſchung des 
„Feindes“ erlaubt, befindlich zu betrachten. Wir 
müßten nicht, wie geholfen werden könnte, wenn 
nicht die territorialen Berhältniſſe in Betracht ge- 
zogen würden.“ 

Bulgarien. 

Sofia, 16. September. Bezüglich der Plünde- 
rung von Navropok durch Türken meldet ein 
macedoniſches Journal, die Türken hätten an den 
Bulgaren wegen des Einfalls vom 26. Auguſt 
Rache nehmen wollen. Baſche Bozuks hätten die 
Ortſchaft Obidum bei Navropok geplündert und 
angezündet, wobei zahlreiche Perſonen zum Opfer 
fielen. Außerdem hätten fie vier andere Ort- 
ſchaften geplündert. Die gefangenen Inſurgenten 
ſeien entweder am Ort der That ſelbſt oder auf 
dem Transport enthauptet worden. dreizehn 
Inſurgenten ſeien von Wihi-Paſcha nach Salonichi 
gebracht und nach kurzer Derhandlung getödet 
worden. Hierzu bemerkt die „Agence Balcanique“, 
die Kinrichtung von dreizehn Inſurgenten be- 
ſtätige ſich auch anderweitig. 


Von der Marine. 


Wilhelmshaven, 14. Septbr. Das Aanonen- 
boot „Wolf“ iſt heute nach mehrjähriger Ab- 
weſenheit zurückgekehrt. 

Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ meldet aus Kiel: 
Das geſunkene Topedoboot „8 41“ iſt durch 
Marinetaucher in der Jammerbucht gefunden 
worden. der Marineſchlepper „Fohn“, das 
Waſſerfahrzeug 1 der kaiſerlichen Werft, der Hulk 
„Musquito“ und zwei Prähme find zu Hebungs⸗ 
zwecken an die Unfallſtelle abgegangen. Das 
untergegangene Boot iſt nicht gebrochen und 
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dem Torpedoboot „S 63”. 


Kaiſer-Manöver der Flotte. 
: Danzig, 14. September. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ war Sonnabend 
Vormittag im Putziger Wiek vor Anker gegangen. 
Kurz nach 2 Uhr Nachmittags kam die Manöver- 
flotte bei Neufahrwaſſer wiederum in Sicht, nach- 
dem ſie ſo lange tief im Oſten auf hoher See 
manöprirt hatte. Dom Geſchwader wurden jofort 
die drei Torpedoboote „8 51“, „8 47” und 
„S 62“ in den Hafen geſandt, um Depejchen 
zu bringen und zu holen. Die beiden erjt- 
genannten Boote machten vor dem neuen 
Leuchtthurm, das letzte weiter im Kanal feſt. 
Die Flotte manövrirte in zwei Theilen gegen ein- 
ander und gewaltige Rauchmaſſen zeigten an, daß 
ein Geſchwader von Pillau her in raſcher Fahrt 
das andere angriff. Trotz des ſchlechten Wetters 
ging der Salondampfer „Drache“ mit einem zahl- 
reichen Publikum in See. Langſam ſteuerte man 
auf die Rauchwolken zu und immer mehr hoben 
ſich aus dem Nebel die Umriſſe der ſchweren 
Panzer und leichten Kanonenboote ab. Die Zu- 
ſchauer ſuchten mit ihren Gläſern zunächſt die Kaiſer- 
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ſpäter zurückzahlen wollte. Es ſind weit über 
tauſend Mark, welche Hellmuth meinem Sohne 
geliehen hat, und Hellmuth iſt ſtets ſcherzweiſe 
der Bankier der ganzen Verbindung genannt 
worden, weil er ſtets Anderen auszuhelfen in der 
Lage geweſen. Nun bin ich durch meinen Sohn 
Ihr Schuldner geworden, Frau Baronin. Doch 
viel wichtiger als das iſt der Schluß, welchen 
man aus dieſen Mittheilungen ziehen muß, der 
nothwendige Schluß, daß Hellmuth die Geldſumme 
nicht gebraucht hat. Und da ſollte er heimlich, 
hinter dem Rücken einer liebenden Mutter, welche 
ihm jede Bitte erfüllte, ſich einer ſo enormen 
Summe bemächtigt haben? Weshalb? Wozu!“ 

„Kat Ihr Sohn Ihnen mitgetheilt, ob Hellmuth 
und er geſpielt haben, Kerr Paſtor?“ 

Der Geiſtliche erihrak. — 

„Geſpielt?“ fragte er. 

„Es hat ſich das Gerücht verbreitet, Hellmuth 
habe im Spiele große Summen verloren. 

Nun ſchüttelte der Paſtor ſein graues Haupt. 

„Nein, Frau Baronin,“ ſagte er, „das ſind 
falſche Gerüchte; ein luſtiges Studentenleben 
mögen fie geführt haben, aber Spiel, Fazardſpiel 
— nein, da kann ich für meinen Sohn gutſagen 
und für Hellmuth auch.“ 

„Wozu ſoll mein unglücklicher Sohn denn aber 
das Geld gebraucht haben, Ehrwürden? Um 
anderen zu helfen? Um es zu verborgen? — 
Ich fürchte, es wird mir eine Aufklärung nie zu 
Theil werden, niemals, nun Hellmuth von uns 
gegangen — und gerade dieſer Zweifel, dieſe 
Ungewißgheit, dieſe Fragen find furchtbar!“ 

„Und ich möchte mich mit meiner vollen Ueber- 
zeugung dafür verbürgen, Frau Baronin, daß 
Hellmuth die That nicht begangen hat! Einer 
edlen und reinen Seele, wie er ſie beſaß, liegt 
eine ſolche That fern! Vielleicht bringt nach 
Jahren ein Zufall den wahren Zuſammenhang 
ans Tageslicht. Für mich iſt Hellmuth nicht der 
Schuldige!“ 


„Ihre Worte thun mir wohl, Ehrwürden — 
dennoch entbehren ſie der Begründung. Wie 
alles zuſammenhängt, wo das Geld geblieben, das 
alles wird nun wohl nie mehr ergründet werden, 
unbegreiflich iſt es auch mir, daß Hellmuth ſich 
zu einer ſolchen That hat hinreißen laſſen!“ 

„Mag auch alles auf ſeine Schuld hindeuten, 
Frau Baronin,“ erwiederte er, „mag alles den 
Schein erwecken, daß er auf Irrwege gerathen, 
ich glaube es nicht.“ 

„Der Tod hat alles geſühnt — und dieſer Tod 
iſt jo rätſhelhaft und dunkel — wie das Verbrechen 
welches ihm voraufgegangen — — ſtehen Sie 
mir bei, damit ich dieſen ſchweren Gram ertrage. 
Ehrwürden! Leihen Sie mir Ihre Stütze 
auch Sie haben ja einen Sohn — nun fühlen 
Sie mit mir, was es heißt, ihn jo zu verlieren.“ —— 

„Unſer gnädiger Gott mag Sie tröſten und auf- 
richten,“ ſchloß der Paſtor und reichte der Baronin 
ſeine Kand, „was in meinen Kräften ſteht, Ihr 
armes, ſchwer geprüftes Mutterherz zu erheben, 
das wird geſchehen. Wir beide werden Hellmuth 
nicht vergeſſen, denn ich habe ihn ſehr lieb 
gehabt!“ — (Fortſetzung folgt.) 


U Z — 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Gtadtheater. 

Die Saiſon 1895/96 des Stadttheaters wurde 
am Sonnabend in der gelungenſten Weiſe durch 
die Premiere des dreiactigen Luſtſpiels von Bruno 
Köhler: „Das Schooßkind““ eröffnet, welches 
auf unſerer Bühne ebenſo, als ſ. 3. im Leſſing⸗ 
theater in Berlin den durchſchlagendſten Erfolg 
hatte. Sowohl die aus der letzten Saiſon dem 
Publikum wohl bekannten Schauſpieler, als aum 
Frl. Fanny Wagner und Herr Heinrich Groß 
welche wir am Sonnabend zum erſten Mol 
ſahen, ernteten für ihre ausgezeichneten Leiſtu gen 
reichen Beifall. Wegen Raummangels komme 
wir auf das geiſtvolle Stück und die trefflich e 
Darſtellung erſt morgen zurück. 
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aſſers heben 
daß das 


welche ihnen entgegen kamen, noch manchen 
Leidensgefährten finden würden. 

Um 1 Uhr Mittags begann das diner an Bord 
der „Kohenzollern“, zu welchem zahlreiche Ein- 
ladungen an Zlottenoffijiere ergangen waren, 
Während des Eſſens verkündete der Kaiſer. 
daß die Capitäne zur See Prin; Heinrich und 
v. Arnim (Commandant der „ Hohenzollern“) zu 
Contre-admiralen befördert worden ſeien. 

Auf den einzelnen Schiffen fanden während 
des Diners bereits Beurlaubungen ſtatt und zwar 
wurden die beurlaubten Mannſchaften mit dem 
Proviantdampfer „Möwe“ an Land befördert. 

um 3 Uhr nahm die Ruderregatta ihren An- 
fang, an der ſich die Kutter, Jollen und Gigs 
geſchwaderweiſe betheiligten. die Rennbahn ging 
von dem Geſchwader aus nach Kela zu, wo ein 
Boot verankert war, welches als Zielboot diente 
und von den Rennbooten umfahren werden 
mußte. Bald nach 5 Uhr war die Regatta beendet. 

Schon während der Regatta machten die 
Torpedoboote dampf auf und nahmen ihren 
Curs nach dem Hafen zu, wo ſie in den 
Nachmittag- und Abendſtunden eintrafen, Aviſo 
„Blitz“ folgte ihnen gegen 6 Uhr dahin. Nach 
Beendigung der Regatta ſetzte ſich um 5½ Uhr 
das Geſchwader in Bewegung und gab der 
„Hohenzollern“, welche den Herrn Lootjencom- 
mandeur aus Neufahrwaſſer an Bord genommen 
hatte und dem Hafen von Neufahrwaſſer zu⸗ 
ſteuerte, das Geleit. Dröhnender Geſqhützſalut 
von allen Schiffen verkündete viele Meilen weit 
über das Meer hinaus den Abſchied des 
Monarchen von der Flotte. Als um 6 Uor 
die „Kohenzollern“ in den Hafenkanal einlief, 
gaben die Kriegsſchiffe und die Strandbatterien 
Salutſchüſſe ab. die „Hohenzollern“, der 
„Mars“, die „Grille“, Aviſo „Meteor“ und 
die Panzerſchiffe „Siegfried“, „Beowulf“, 
„Frithjof“ und „Hildebrand“ folgten der 
„Hohenzollern“ in den Kafen, die übrigen, 
mit Ausnahme eines großen Panzerſchiffes, 
das auf der Rhede Anker warf und dort auch 
noch heute Morgen lag, machten eine Strecke 
vor dem Hafen Kehrt und verließen theils die 
hieſige Bucht, theils dampften fie auf den Anker- 
platz unterhalb Hela zurück, wo auch heute 
Morgen noch verſchiedene größere Schiffe geſehen 
wurden. „Hohenzollern“ und „Mars“ legten an 
der Oſtmole von Neufahrwaſſer feſt, während 
die Panzerſchiffe in dem Baſſin vor Anker gingen. 
Eine ungemein große Anzahl von Menſchen hatte 
ſich inzwiſchen in der Nähe der „Hohenzollern“ 
verſammelt in der Koffnung, den Kaiſer zu ſehen, 
doch wurde derſelbe nicht ſichtbar und blieb mit 
den Kerren ſeines Gefolges in ſeiner Cajüte, wo 
er auch die Nacht zubrachte. der Platz in der 
Nähe der Anlegeſtelle war durch Artilleriften und 
Polizeibeamte abgeſperrt. Vom Strande aus bot 
es ein ſchönes Schauſpiel dar, als die im Glanze 
des elektriſchen Lichtes ſtrahlende „Kohenjollern“ 
die Bucht durchquerte, und als dann am ganzen 
Horizonte die zahlreichen Geleitſchiffe im Lichter- 
glanze erftrahlten, zeitweiſe auch ihre elektriſchen 
Scheinwerfer ſpielen ließen. 


5 Danzig, 16. September. 
Heute (Montag) Morgen wurde an der Aus- 


3 der Canduagsſtelle in Neufahrwaſſer 
ie letzte Hand 22 Alle Gebäude hatten 
— usgeſte x 1 2 > ; 


von 44800 Kilogr. und wird an Schwere nur 
von dem Küchenwagen übertroffen, welcher 47 700 
Kilogramm wiegt, mithin etwas mehr als 
vier beladene Güterwagen. Der Galon- 
wagen des Kaiſers unterſcheidet fih von den 
anderen Wagen des Zuges dadurch, daß er an 
beiden Seiten den kaiſerlichen Adler führt. Man 
kann den Wagen durch zwei Thüren, welche ſich 
an beiden Enden befinden, beſteigen, doch befindet 
ſich auch eine Thür in der Mitte, deren mit ge⸗ 
ripptem Gummi überzogenen Tritte für gemöhn- 
lich zurückgeſchlagen find und unter dem Lang- 
träger ruhen. Jeder einzelne Wagen des Zuges 
iſt mit einer Luftdruckbremſe (Syſtem Weſting⸗ 
houſe), einer Luftſaugebremſe (Syſtem Harder) 
und einer gewöhnlichen Kandbremſe ausgerüſtet, 
das bei den Perſonenwagen der preußziſchen 
Staatsbahnen verwendete Syſtem Carpenter iſt 
bei dem haiſerlichen Extrazuge nicht ge- 
braucht worden. der Küchenwagen zerfällt 
in zwei Theile, in die eigentliche Küche und 
den Speiſeſalon, welche durch einen Anrichte- 
raum von einander getrennt find. der Speiſe⸗ 
ſaal iſt ſo geräumig, daß ca. 50 Tiſchgäſte placirt 
werden können. der Extrazug ſtand auf einem 
Nebenſtrange und wurde heute früh um 7 Uhr 
Morgens an den neu geſchüfteten Perron geſetzt. 


Um 8 Uhr trat die Abfperrung in Kraft, zu 
welcher auch eine Anzahl von Danziger Beamten 
herangezogen war. Auf dem anderen ufer des 
Kafenkanals waren Poſten aufgeſtellt, die das 
Publikum nicht über den Fahrweg auf dem damm 
hinaus ließen. Der Anlageſtelle gegenüber waren 
drei Torpedoboote verlegt; andere Torpedo- 
boote lagen mehr nach der See hin. Kurz nach 
8 Uhr erſchienen, von ihren Lehrern geführt, die 
Schulkinder und ſtellten ſich an der Kaimauer 
zwiſchen dem Hotel zu den Provinzen und der 
Lootſenſtation auf, bald fanden ſich auch zahlreiche 
Perſonen ein, welche ſich theils hinter den Kindern 
theils am anderen Ufer, der Landungsſtelle gegen- 
über, aufſtellten. Es war ein hübſches bewegtes 
Bild, welches ſich den Zuſchauern bot. die zahl- 
lofen Flaggen und Wimpel flatterten luſtig in 
der friſchen Briſe, auf dem Waſſer fuhren Dampf- 
barkaſſen und andere Fahrzeuge der Kafenbau- 
Inſpection und der kaiferlichen Werft hin und 
her. Die Torpedoboote hielten große General- 
reinigung ab, die Ufer waren dicht mit Menſchen 
beſetzt, und im Hintergrunde ragten die Schorn 
ſteine und die Maſten der gewaltigen Schiffskoloſſe 
über die Wälle herüber. der Kaiſer hatte um 
9 Uhr das Jrühſtück befohlen. Um 9¼ Uhr kam 
der Dampfer „Wilhelm Lorck“ mit dem Gepäck 
an und die Koffer und Kiſten wurden ſofort von 
den Leuten der Eiſenbahn in den Extrazug ver⸗ 
laden. Aller Augen waren auf die „Fohen- 
zollern“ gerichtet, auf der noch immer die Haifer- 
ſtandarte wehte. da, 5 Minuten vor 10 Uhr, 
wurde die Standarte eingeholt und bald verkündeten 
brauſende Kurrahrufe die Ankunft des Monarchen. 
Die Mannſchaften der Kriegsſchiffe hatten Parade- 
aufſtellung an deck genommen und begrüßten 
ihren Kriegsherrn mit kräftigen Hurrahs, in 
welche ſich das Dröhnen der Salutſchüſſe miſchte. 
Der Kaiſer, welcher noch die Admiralsuniform 
trug, ſaß in der Gig, welche von 8 Mann 
mit kräftigen Ruderſchlägen vorwärts getrieben 
wurde, während der Kaiſer das Steuer führte. 
nal N der 


andarte, denn die Jacht , Hohenzollern“, welche | ein Torpedo-Angriff auf die Flotte unternommen 
2 Putziger Wiek vor Aue En führte diefelbe | und von dieſer abgewehrt, wobei die elektriſchen 
nicht. Bald konnte man mit bloßem Auge er- Scheinwerfer wieder in Function traten. Erſt 
kennen, daß die Standarte vom Maſt des gegen 11 Uhr Nachts verſtummten die Geſchütze 
Admiralſchiſſes „Mars“ wehte, welches durch | und das kriegeriſche Schauſpiel hatte bald darauf 
ſeine rieſigen Formen 3 Gun Da fein Ende. 

Mars” führte die von Pillau kommende Flotte 3 } 
an, Wee mit A in Kiellinie auf die Jür Sue tea) Be en woes 
andere Flotte losſteuerte. auf der Commando] Geſchwader auf der Rhede vor Neufah A 
drücke des „Mars“ ſah man mit ſcharfen und Zoppot vor Anker gehen und dor 
Gläſern mehrere Marine- Offiziere, doch war die Schlußfeierlichkeit ſich abſpielen ſollte. Der 
die Perfönlichkeit des Kaiſers nicht mit Be- | Nordoſtſturm und der in Folge deſſen eingetretene 
fimmtheit zu erkennen. Mit einer kühnen j Iharfe Seegang in der Bucht ließen es ſedoch 
Schwenzung ſchnitt der „Mars“ der gegneriſchen | räthlicher erſcheinen, in dem rutigeren a 
Flotte, unter der beſonders die charanteriſti- des Putziger 8 unter vo un ar 1 
ſchen Umriſſe der Panzerſchiffe der Gadjen- inſel Hela zu bleiben, wodurch den zahl : 
klaſſe auffielen, den Weg zur Bucht ab, Strandbeſuchern in Neufahrwaſſer, Zoppot ꝛc. 
worauf der Angriff in Gefehtslinie erfolgte. Zu | das maritime Schauſpiel faſt ganz eniging. Unſer 
der Flotte des Kaiſers gehörten neben dem Gros | Kaſen bot geſtern Morgen San feſtlichen 7 
der Torpedo-Slottille die als Pollſchiffe getakelten J blick dar: alle Schiffe hatten geflaggt und zahllose 
Ausfall - Corveiten ſowie die ſchnellfahrenden | Fahnen und Wimpel flatterten in dem friſchen 
Panzerſchiffe „Siegfried“ und „Hildebrand“, Nordoft. Die Dampfer, welche beſtimmt waren, 
deren Bug in dem Schaum verſchwand, welchen | Pallagiere nach der Rhede hinaus zum Be: 
fie in ſchneller Fahrt aufwarfen. Der „Mars“ ſuche der nn zu e 
gab den erſten Schuß auf die feindliche Flotte ab, 225 N N 855 ee ee 
worauf ſich eine lebhafte Kanonade entwickelte. Die ub Mees den infegenieß an 30 — a 
Panzer waren bald in eine Pulverwolke eingehüllt, | 2 hr > 5 9 fte mit ei gep ji 105 ae 905 
aus der nur ab und zu der helle Blitz eines | Thore un rag mi nn großen Nee 
dröhnenden Schuſſes aufleuchtete. Namentlich da, | Paſſagieren ei 8 2 0 an im zei 270 
wo die flinken Torpedoboote in das Gefecht ein- | war zu bemerken, 41 ie er u a 
griffen und durch plötzliche Angriffe einzelne [war, und die weißen Kämme der dun f 2 10 
Panzer überraſchten, wurde das Gefecht ſehr ] Wellen verhießen eine ſtürwiſche Fahrt. Ba 
lebhaft. Die Torpedoboote wagten ſich weit vor, | fing das Schiff recht kräftig zu ſchauzeln an und 
fo daß es ſpäter auch zu einem Kampf von | die Spritzwellen, die über Ded gingen, * 
Torpedobooten gegen Torpedoboote kam, bei dem e 155 n E ge 
aamentlich die kleinen deckkanonen derjelben ein | ſchütz Ha geen ene as . 2 5 
lebhaftes Feuer unterhielten. das Torpedoboot erwies 11 es ner für 8 7 ſſa. 
S 47° lief nach 5 Uhr aus dem Hafen und griff [ unausführbar, er mußte die dort harrenden Pa 
gleichfalls in den Kampf ein, kehrte dann aber | giere dem nachfolgenden kleineren (Schrauben.) 
wieder zurück, um im Derein mit dem Torpedo- | Dampfer „Hecht“ überlaſſen, dem ſich aber nur 
boot „8 51“ die Poſt zum Geſchwader zu bringen.] ein Theil derſelben anvertraute. Als „Drache“ in 
Erſt gegen 6 Uhr Abends nahm die Kanonade Neufahrwaſſer auslief, war von der Flotte nichts zu 
und damit der Kampf ein Ende, worauf das Ge- ſeben, nur mit einem guten Fernglaje konnte man 
ſchwader in langer Linie auf die im Putziger Wien | IN, weiter Entfernung einige Maſten An 
liegende Kaiſernacht „Hohenzollern“ dampfte, Plötzlich wurde rechts Dampf ſichtbar und bal 
welche der Kaiſer wieder beſtieg. Gegen 7 Uhr bemerkte man eine dampfbarkaſſe, welche 1 
verließ der Poftcourier mit Depeſchen die Kaiſer. ue 8 5 5 Ro, 
nacht. In langer Linie ging das Geſchwader auf | Hat x 4 5 welch Neuf ; uu 
der Rhede vor Anker, hell leuchteten die Lichter | AUT aden Hafen von Neufahrmafjer Fe I 
der Schiffe nach Neufahrwaſſer hinüber, wo noch] Um 12 5 Ne et „Drache be Sn 
lange ein zahlreiches Publikum am Strande en dot u 2 me gone 1 
und auf den Molen nach der Flotte ſchaute. ] ſpäter kreuzte ein zweites Torpedoboot ſei 
Deutlich konnte man erkennen, daß auf den Curs. Bald wurden nun die Panzerſchiffe mehr 
Schiffen Signale gewechſelt wurden, die bald W ee BER 5 die 0 der 
hier, bald dort aufleuchteten, doch wurden die ihen, f 1 1 2 Bun en d 25 
Scheinwerfer nicht in Thätigkeit geſetzt. Erſte weißen, hell leuchtenden „Fohenzollern“ die g 
gegen 8 Uhr Abends traf das Torpedoboot Kaiſerſtandarte flattern ſehen. Die Flotte lag 
„S 47, ein, welches die beſtimmte Ordre brachte, nach Geſchwadern geordnet ziemlich nahe 


; an der Küſte von Hela in faſt ruhigem Waſſer. 
* Geschwader die Nacht auf See ankern Ohne die Torpedoboote waren einſchließlich der 


„Hohenzollern’ 26 Schiffe verankert. Die ſämmtlich 

Danzig, 15. September. mit dem Bug nach dem Leuchtthurm von Hela 
Auf der Meereshöhe von Jershöft, einem an der | hinwisjen. An der Spitze lagen die großen 
Rüfte im Kreiſe Schlawe gelegenen pommerſchen | Panzerſchifſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
Dorfe, war der Kaiſer auf der acht „Fohenzollern“ | „Brandenburg“, „Wörth“ und „Weißenburg“, 
Freitag Morgen 8 Uhr mit der Manöverflotte | dann folgten die vier Panzer der „Sachſen“ - 
zuſammengetroffen. Bei Ankunft des Kaiſers | Klaſſe und dann die der „Siegfried“-Klaſſe. Nun 
land das ganze mächtige Geſchwader in Parade, erſt kam die „Hohenzollern“, welche dem Lande zu 
ämmtlihe Schiffe über die Toppen geflaggt. | lag. neben ihr hatte der „Pars“, der den Stande 
nter dem Salut der Schiffe und dreimaligen | des commandirenden Admirals 
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Hurrah der Beſatzungen durchfuhr der Raifer die | Anker gelegt und am rechten Flügel jeftecht, 2 ae 20 fen n weicher die Abzeichen — > 1 
Flotte. Das Wetter war nicht günſtig, die See] Kreuzer ihre Aufitellung genommen.“ 1 3 muck nete ſich die Lootſenſtation nicht angelegt hafte. Der Aalfer Tab fes — 

= ſtark bewegt. Nach Beendigung der Zlotten- der ganzen Aufftellung bildeten die Torpedoboote, | und der neue Leuchthurm aus. An der Anlege- aus, fein Geſicht hatte jene gefunde, gebraunte 


darade theilte ſich die Flotte und begann eine gleichfalls nach Diviſionen geordnet. Uebrigens hatte 
Rriegsübung, welche erft ſpät Abends beendet ſowohl die „Hohenzollern“, als auch der „Mars“ 
wurde. Der Kaiſer wohnte auf der Jacht „Hohen | je ein Topedoboot im Schlepptau. Als fi der 
jollern“ den Uebungen bis zum Schluß bei. In der | „Drache“ der Rufſtellung näherte, war die Zeit 
Nacht (ca. 2 Uhr) lief die Jacht in die Danziger Bucht | des Gottesdienſtes an Bord gekommen und an 
dicht unter Hela ein. Sonnabend Morgen ging die | allen Schiffen traten die Leute in weißen Parade 
„Hohenzollern“ in 2—3 Seemeilen Entfernung hemden zum Appell an. Bon der „Hohenzollern“ 
vor Hela vor Anker, während die Manöverflotte | ertönten Glockenklänge und als der „Drache“ 
unmittelbar vor der Spitze der Halbinſel ankerte.] näher herangekommen war, konnte man hören, 
Bald aber wurde das Wetter freundlicher, Sturm | daß die Kapelle den Choral „Eins iſt Noth“ 
und Regen hörten auf und indem die See ſich zu- | fpielte und bald vernahmen wir auch den kräf- 
lehends glättele, hatte man bei wundervoll klarer | tigen Geſang der Matroſen. der Naifer 
Ausjiht von Hela aus den Anblick der kalſerl. | ſtand entblößten Kauptes zwiſchen den 
acht und der ganzen Geſchwader. Abends 5½ Uhr | Mannſchaften, die auf dem Achterdeck 
fuhr das Geſohwader mit dem Kaiſer in | angetreten waren. Es war eine Scene, welche auf 
das Putziger Wiek, ziemlich dicht unter Kela, ein | alle Beſucher einen tiefen Eindruck machte. Gern 
und ging in unmittelbarer Nähe der „Johen- | hätten die Pafjagiere noch länger geweilt, aber 
zollern“ vor Anker, welche nunmehr vom Katſer [der Dampfer müßte den Heimweg antreten. Faſt 
wieder beſtiegen wurde. Alsbald erſtrahlte bei | alle Perſonen blieben noch längere Zeit auf Deck 
eingetretener Dunkelheit das ganze Geſchwader in | und konnten ſich nur ſchwer von dem prächtigen 
hellem Lichterglanze, durch welchen ſich das Kaiſer- ] Anblick trennen. Wieder kam der „Drache“ dann 
ſchiff beſonders auszeichnete. — Ruhe gab es in-] in fehr bewegte See, die manche Opfer erforderte. 
deſſen noch nicht. Gegen 10 Uhr Abends ver-] Für die armen Seekranken war es ein 
kündete heftiger Kanonendonner einen neuen | fhmaher Troſt, daß ſie überzeugt ſein durften, 
Kampf. Begünſtigt durch die Dunkelheit, wurde [daß fie unter den Paſſagieren der Dampfer, 
r ere. BRD N TEE RECHTEN PIE RETTEN FETTE 


ftelle waren die weißen Flaggenmaſten mit grünen 
Guirlanden umwunden; ferner waren die einzelnen 
Stangen durch Guirlandengewinde mit einander 
verbunden, an der Landungsbrüche war aus 
Stangen und Guirlanden eine baldachinartige 
Decoration hergeſtellt worden, welche den mit 
Teppichen belegten Zufuhrweg zum haiſerlichen 
Salonwagen abgrenzte. der Sonderzug fuhr in 
der umgekehrten Zuſammenſetzung, als er ge- 
kommen, ab, ſo daß der kaiſerliche Salonwagen 
der zweite Wagen des 46 achſen ſtarken Zuges 
war. Der haijerliche Salonwagen ift- von den 
Langträgern bis zu den Coupsfenſtern mit hell- 
blauer Lackfarbe geſtrichen. Der Obertheil hat 
einen mattgelben Anſtrich erhalten. der Wagen 
läuft auf 12 Rädern, welche fo vertheilt find, daß 
je 3 Räderpaare dicht neben einander liegen. der 
Abſtand zwiſchen den beiden Räderpaaren be- 
trägt 15,65 Meter. da der Wagen nicht nur 
mit Federn in der Längsrichtung verſehen iſt, 
ſondern auch Federn in Querrichtung erhalten 
hat, und außerdem an beiden Seiten mit ſtarken 
Eiſenſtangen ausgerüftet ift, welche die Langträger 
ſtützen, ſo iſt ſein Gang ein außerordentlich 
ruhiger. Der leere Wagen hat ein Eigengewicht 


Färbung, welche durch langen Aufenthalt in 
en zer Luft erzeugt wird. Während der ganzen 
Jahrt grüßte er unaufhörlich nach rechts und 
Iinks. Da der Kaiſer ſich jeden Empfang ver- 
beten hatte, waren an der Landungs telle nur 
diejenigen höheren Beamte der Eijenbahn- und 
Polizeiverwaltung ſowie der Hafenbau-Infpection 
anweſend, deren Gegenwart aus dienſtlichen 
Gründen erforderlich war. Der Kaiſer beſtieg 
ſofort ſeinen Wagen und nachdem er ſich von 
Herrn v. Arnim mit einem kräftigen Kändedruck 
verabſchiedet hatte, ſetzte ſich der Zug um 10 Uhr 
Vormittags in Bewegung. 

Der Kaiſer hat ſeine urſprüngliche Abſicht, von 
hier nach Rominten zu fahren, aufgegeben und 
geſtern Nachmittag, nachdem er wichtige Depeſchen 
empfangen, beitimmt, daß der Zug direct nach 
Berlin geführt werde. Die Fahrt dahin ging, 
ohne daß der Leegethor-Bahnhof berührt wurde, 
über Dirſchau, Konitz, Schneidemühl. 

In der Nähe des Eiſenbahn Directions- 
Gebäudes am Ollvaer Thor waren heute 
Morgen vier Geſchutze aufgeſtellt worden, 
welche Salutſchüſſe abfeuerten, als der 


Knoten verſehen zu ſein und waren hier beladen iſt. Nach unſerer Meinung ſehen wir Decoration näher anzuſehen, werden unjere Schritte 


\ ui und da ſcharf eingezackt. Auf der nördlichen | nicht den Kern des Jupiter, ſondern eine diefen | gehemmt durch eine Menſchenmenge, welche dicht 
Kleines Feuilleton. Halbkugel des Planeten ſcheinen zwei Gürtel ſich][umhüllende Atmofphäre, deren helle Gürtel im | geſtaut mit ſpannendem Interefje eine Ausſtellungs- 
D lanet Jupit vereinigen zu wollen; mindeſtens kamen fie ein- | Sonnenlicht erglänzen und deren dunkle Bänder | gruppe betrachtet, Br de als 130 
er Plane upiter. ander näher, jo daß die zwiſchen beiden liegende | Wolkenrifje find. Durch dieſe hindurch erblichen | Quadratmeter einnimmt. Es iſt dieſes die Aus- 


ſtellung der bekannten Cigarrenfabrik von Löſer 
u. Wolff in Elbing. 

Es ſind ja recht viele Sachen vorhanden, welche 
die Aufmerkſamhkeit der Zuſchauer lebhaft in An- 
ſpruch nehmen, kein Ausſteller feſſelt aber die 
Beſucher derartig, wie die Cigarrenfabrik von 
Löſer u. Wolff. Das rührt daher, daß wir hier 
nicht allein die Rohmaterialien und die fertige 
Waare zu ſehen bekommen, ſondern auch ver- 
folgen können, auf welche Weiſe der rohe Taban 
in eine elegante Cigarre verwandelt wird. Es 
ſitzt an ſauberen und praktiſchen Arbeitsplätzen 
eine Anzahl von jungen Mädchen in einfacher 
aber außerordentſich kleidſamer Tracht. Ueber 
dem ſchwarzen Kleide tragen ſie große blendend 
weißze Latzſchürzen und auf dem Haupt eine weiße 
Leinwandkappe, die in ihrer Form an eine 
ſchottiſche Reiſemütze erinnert, der Deckel iſt 
glatt, die Ränder find dagegen „getollt“ und fo 
groß, daß fie die Haarfriſur vollftändig einſchließen. 
Dieſe eigenartige Kopfbedeckung, welche übrigens 
die Mädchen recht gut kleidet, ſtammt aus der 
Zeit, als die Chignons modern wurden. Die 
Jabrikleitung war verſtändig genug einzuiehen, 
daß es ihr unmöglich fein werde, gegen die herr- 
ſchende Mode anzukämpfen und ihren Arbeite- 
rinnen das Tragen von Chignons zu verbieten. 
Um nun zu verhindern, daß der Tabak durch 
Kaare verunreinigt würde, wurde angeordnet, 
daß die Arbeiterinnen die oven geſchilderten 
Kappen bei der Arbeit tragen ſollten. Die häfj- 
liche Mode der Chignons iſt längſt vorüber, aber 
die Kappen ſind beibehalten worden und die 
Arbeiterinnen tragen dieſelben anſcheinend ganz 
gern. f 
Die Arbeiterin formirt zunächſt das Innere der 
Eigarre, weiches mit Papier umwickelt und in 
eine Form geſteckt wird, die der Größe der 


Seit Mitte Auguſt erſcheint am nordöſtlichen Zone an Breite merklich abnahm. Dabei zeigten 
Kimmel des Morgens in ruhigem Glanze ein | ſich in der Zone ſelbſt glänzende Punkte und 
heller Stern, deſſen Lichtſtärke ſtetig zunimmt | Flecken, die füglih in einer dem Aequator 
und deſſen Aufgang von Tag zu Tag früher er- parallelen Richtung geſpalten, zertheilt erſchienen. 
folgt. Dieſer Stern ift der Planet Jupiter. | Auf letzterem ſelbſt wurde ein ſchmaler, dunkler 
Während er ſich zur Zeit bald nach 1 Uhr früh, | Streifen ſichtbar. Bon der „rothen Wolke“ 
am Schluſſe dieſes Monats ſchon um Mitternacht ſonderte ſich in weſtlicher Richtung ein ſchwärzlich⸗ 
erhebt, geht er zu Ende Oktober bald nach 10, | grauer Streifen ab. Ueberall auf der Oberfläche 
vier Wochen ſpäter um 8¼, am Schluß des | des Planeten erſchienen zahlreiche, mehr oder 
Jahres um 6 Uhr Abends auf und iſt dann die | weniger helle, zum Theil röthliche Flecken, wolken⸗ 
ganze Nacht hindurch ſichtbar. Im Januar k. 3. artige Gebilde, die ſich mit auffallender Ge- 
befindet er ſich in Erdnähe und erreicht die größte | ſchwindigkeit fortbewegten und auf das Entſtehen 
Helligkeit. Schon früher iſt der jogenannten | und Borhandenfein von Stürmen ſchließen laſſen, 
Elemente dieſes größten aller Planeten gedacht] mit deren Gewalt und Heftigkeit die furchtbarſten 
worden. Es jei geſtattet, heute auf Eigenthümlich- | Orkane der Erde nicht verglichen werden können. 
keiten der Bewegungsverhältniſſe und des ſchnellen | Alles auf dem Jupiter ift in Gärung, Bewegung 
Wechſels auffallender Erſcheinungen, die ſich an | und Aufruhr. 
der Oberfläche des MWeitkörpers abſpielen, zu Die veränderlichen Gebilde des Planeten werden 
ſprechen zu kommen. von den Aſtronomen ſehr verſchieden erklärt. 

Durch ein Telejkop betrachtet, zeigt der Planet | Man meint, Jupiter ſei nicht von einer Wolken- 
dunkle und helle Streifen, Bänder oder Gürtel, | hülle umgeben; vielmehr erblickten wir ſeinen 
die dem Aequator ſo ziemlich parallel find, | Kern und dieſer beſtehe „aus einer teigigen, bild. 
Zwiſchen den Gürteln werden hier und da un-] jamen, leicht verſchiebvaren Maſſe“. Dagegen 
regelmäßige Gebilde ſichtbar, deren Bewegungen ſind andere Sternkundige der Anſicht, daß uns 
in Kinſicht auf die Geſchwin digkeit auffallend von | nur die Atmoſphäre des Planeten ſichtbar ſei, 
einander abweichen. So waren nach den jungſten | auf der die „rothe Wolne“ und die übrigen 
Beobachtungen dem Aequator mehrere weiße helleren Gebilde gleichſam ſchwimmen. Andere 
Slechen benachbart, deren Umdrehung in bei | Beobachter halten letztere für Oeffnungen der 
weitem kürzerer Zeit erfolgte als 3. B. die der Ktmoſphäre; dieſe offenen Stellen geſtatteten uns 
großen „rothen Wolke“, die, im Jahre 1878 ent- | einen Blick auf den Kern. Die Abnahme der 
deckt, an der Grenze der heißen und gemäßigten Größe jener Oeffnungen werde durch von unten 
Zone der ſüdlichen Halbkugel gelegen iſt und an | eintretende Gasmaſſen veranlaßt. Noch andere 
Größe die Geſammtoberſläche der Erde übertrifft, | Gelehrte halten die rothen Gebilde gar für Er- 
Dieſe „Wolke“ war im letzten Heroft zwar noch | zeuggiſſe einer vulkaniſchen Thätigkeit des Welt⸗ 
ſichtbar⸗ aber ihre eiförmige Geſtalt hatte ſich | körpers. 
verlängert, war ſchmaler und die Farbe matter Wahrſcheinlich rühren alle jene Gebilde von 

orden. Nehrere helle Gürtel ſüdlich von] einer Atmoſphäre her, die ebenſo ſchwer als 
er „Wolke“ ſchienen wie mit dunkeln | dicht und mit großen Mengen wolkiger Dünfte 


wir wohl nur niedriger lagernde Wolkenſcichten. 
Der Planet iſt kein abgekühlter Körper, viel- 
mehr eine noch heißflüſſige Maſſe, die ſich im 
Zuſtande des Siedens befindet. Doch auch den 
Jupiter wird die eindringende Kälte des Welten⸗ 
raumes mit der Zeit beeinfluſſen. Einft. 
d. h. nach vielleicht Hunderttauſend Jahren, 
wird er ſich ſoweit abgekühlt haben und 
ſo weit erkaltet ſein, daß ſeine Oberfläche eine 
Rinde oder Arufte annimmt. Dann, aber auch erſt 
dann wird ſich die Oberfläche des jetzt noch als 
eine Art Sonne erſcheinenden Planeten beleben, 
wahrſcheinlich zunächſt mit einer Art Pflanzen- 
wuchs, der dem irdiſchen ähnlich ſein mag, und 
nach und nach mit lebendigen Geſchöpfen, die 
vielleicht den irdiſchen ähnlich, aber auch nur 
ähnlich, auf keinen Fall gleich find, Geſchöpfe, 
die, weil Erzeugniſſe jenes Planeten, den dortigen 
Derhältniſſen, beſonders denen der Dichte ent- 
ſprechen müſſen. Die Dichte des Jupiter oben be- 
trägt im Vergleich mit derjenigen der Erde (= 1) 
nur 0,234. Dr. N. 


Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellaug. 


Königsberg, 12. September. 


Löſer % Wolff. 

Wer unter dem Kuppeldache der Induſtrie- 
halle ſteht und ſeine Bliche nach dem ſüdlichen 
Eingang wendet, dem fällt eine in Gold und 
hellen Farben leuchtende Wanddecoration auf, 
welche von Herrn Malermeifter O. Ehlert in 
Danzig hergeſtellt iſt. den Mittelpunkt der ge- 
jhmadvollen und mit künſtleriſchem Verſtändniß 
entworfenen Decoration bilden vier Genrebilder 
in eleganten Rahmen mit leuchtender Goldſchrift. 
Doch ehe wir dazu kommen, uns die ſchone 


kaiſerliche Sonderzug vorüber fuhr. Auf dem 
Bahnhofe KHohesthor hielt der Zug, um den 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe mit aufzu- 
nehmen, welcher in den kaiſerlichen Salonwagen 
einſtieg, woſelbſt ſich ſofort zwiſchen ihm und 
Sr. Majeſtät eine lebhafte Unterhaltung entſpann. 
Der Kaiſer beabſichtigt, falls kein Kinderniß ein- 
tritt, feinen Jagdausflug nach Rominten nunmehr 
am 20. September von Berlin aus anzutreten. 
Das Gros der Flotte befand ſich bis heute 
Vormittag auf der Rhede und dampfte dann mit 
Ausnahme weniger Schiffe, die hier zurückbleiben, 
ab. An Land durften nur die beurlaubten 
Mannſchaften der im Hafen und an der kaijer- 
lichen Werft liegenden Torpedoboote gehen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16. September. 
Wetterausſichten für Dienstag, 17. September, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Veränderlich, kühler, unruhig. Gewitter. Leb- 
hafte Winde. 


* 
* 

* Prinz Heinrich von Preußen traf geſtern 
Abend, vom Geſchwader kommend, incognito 
hier ein und nahm für die Nacht im Kotel du 
Nord Logis. 


* * 
* 

» Der Reichskanzler Fürſt v. Hohenlohe - 
Schillingsfürſt traf heute Nacht gegen 12½ Uhr 
(in Folge Achsbrandes an dem Gepäckwagen ca. 
20 Minuten verſpätet) mit Begleitung des Vor- 
tragenden Raths im Auswärtigen Amt Wirkl. Lega- 
tionsraths v. eindenau und des Geh. Secretärs 
Pinkom auf dem Leegethorbahnhof ein, woſelbſt 
er vom Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
empfangen und nach dem Hotel du Nord geleitet 
wurde. Das Hotel hatte zu Ehren des hohen 
Gaſtes Flaggenſchmuck angelegt und das Portal 
ſowie die Gemächer des Zürſten waren durch 
Blumen und tropiſche Gewächſe geſchmackvoll 
decorirt. Gleich nach Ankunft des Reichskanzlers 
traf der Reiſebegleiter des Kaiſers, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte in Hamburg, Herr v. Kiderlen-Wächter, von der 
„Hohenzollern“ im Hotel du Nord ein, über- 
brachte anſcheinend wichtige Nachrichten und 
kehrte erſt um 2 Uhr nach der 8323 
zurück. Heute Vormittag gegen 10 Uhr holte 
Herr Oberpräſident v. Goßler den Herrn Reichs- 
Kanzler mit feiner Equipage aus dem Hotel ab. 
Gleich nach 10 Uhr langten die Herren auf dem 
Hohethorbahnhofe an, wo auch ſehr bald unter 
Salutſchüſſen der kaiſerliche Zug eintraf. Jürſt 
Hohenlohe beſtieg den Wagen des Kaiſers, wo 
er von dem Monarchen mit freundlichem Hände- 
druck begrüßt wurde. . 

= 

» Gonntagsverkehr. Wie es bei der An- 
weſenheit der Flotte in unſerer Bucht nicht 
anders zu erwarten war, wandte ſich der Haupt- 
verkehr des geſtrigen Sonntags Neufahrwaſſer 
und Joppot zu, fo daß die Eiſenbahn verwaltung 
denſelben nur durch Einlegung zahlreicher Extra- 
züge bewältigen konnte. Im ganzen wurden 
verkauft 8798 Fahrkarten, und zwar; in 
Danzig 5391, in Langfuhr 773, in Oliva 453, in 
Zoppot 609, in Neuſchottland 331, in Bröſen 186 
und in Neufahrwaſſer 1055. Die Actiengeſellſchaft 
„Weichſel“ hatte den ganzen Tag hindurch ihre 
vollſtändige ee in ununterbrochenem 
Betrieb, um die Menihenmafjen zu befördern. 

* Unglücksfall. Wie ein heute hier allgemein 
courſirendes Gerücht behauptet, foll ſich geftern 
bei dem Manövergeſchwader leider ein Unglücks 
fall ereignet haben. Wie es heißt, iſt ein Cadett 
vom Maft über Bord geſtürzt und ertrunken. 
Da wir eine zuverläſſige Auskunft über den 
Unfall bisher nicht erhalten konnten, nehmen 
wir von dem Gerücht einſtweilen nur mit Vor- 
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*Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags begonnenen Ziehung der 1. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 119 240. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 166 462. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 16 044. 

5 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 13853 
68 770 70 120 122 167 149 666. 


* Das Infanterie - Regiment Nr. 128 iſt 
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr unter ſtrömendem 
Regen, bis auf die Haut durchnäßt, in Stolp 
eingerückt, um dort und in der Umgegend Gan- 
tonnementsquartier zu nehmen. 

* 1 
* 

22 ˙——————— ER ARTEN PEEREIFEEEREE, 
herzuftellenden Cigarre entſpricht. Nachdem 
die Papierwichel eine Zeit lang gelegen 
haben, wird das Papier entfernt und die 
Cigarre mit dem Deckblatt verſehen, deſſen 
Spine man durch etwas Klebſtoff befeſtigt. 
Die Cigarren, welche in der Größe genau über- 
einſtimmen, werden nun nach Farben ſortirt und 
in Kiſten verpackt, weiche von einer Arbeiterin 
in unſerer Gegenwart aus bereits zugeſchnittenen 
Brettchen fertig geſtellt werden. Wir wollen hier 
gleich bemerken, daß auch die farbigen, geſchmack- 
vollen Etiquettes in der Fabrik ſelbſt hergeſtellt 
werden. So wurden z. B. in der Ausſtellung 
Cigarren verkauft, deren jede mit einem Bändchen 
verziert war, welches das wohlgetroffene Portrait 
des Prinzen Keinrich, des Protectors der Aus- 
ſtellung, trug. 

Zur rechten Hand von den Arbeitstiſchen der 
Mädchen find in Original-Derpackung diejenigen 
Rohtabake aufgeſtapelt, die hauptſächlich bei uns 
verarbeitet werden. Wir erblichen da Tabake 
aus Java, Mexico, Afrika, Sumatra, Manilla 
und Braſiltabahe. das edle Kraut der 
Inſel Habanna ift ebenſo vertreten, wie die 
chrecklichen Erzeugniſſe der Pfalz und der Pro- 
vin; Hannover. Wir ſehen aber nicht allein 
die Producte der Tabakernte, ſondern es werden 
uns auch in Töpfen lebende Tabakpflanzen ge- 
zeigt und das Bild einer großen Tabakplantage 
in Sumatra veranſchaulicht die Art und Weiſe 
des Tabakbaues. a 

Zur linken Hand der Arbeiterinnen iſt ein 
eiſerner, mit großen Spiegelſcheiben verſehener 
Pavillon aufgeſielll, in welchem die Erzeugniſſe 

er Zirma uns vorgeführt werden. Auch der 
Nichtraucher wird mit Intereſſe die verſchieden⸗ 
artigen Formen und die reiche und elegante Ver- 
packung bewundern, während der Raucher miteinem 
Gefühl der Ehrfurcht die hochfeinen Marken be- 
lrachtet, die hier vor ſeinen Augen ausgebreitet 

nd, auf deren Genuß er aber verzichten muß, 
weil eine gute Havannacigarre heute zu den nicht 


Dielen zugänguͤchen Luxusgegenſtänden gehört. 


J von Poſtwerthzeichen iſt vom 15. Septemb 
Kaufmann Herrn J. T. U ki 
Drehergaſſe 16) übertragen worden. 

* * 


* Danziger Männergeſang⸗Verein. In der 
Sonnabend im Kaiſerhof abgehaltenen General-Ber- 
ſammlung wurden die nachbenannten Kerren in 
den Borjtand gewählt: Dr. Scher ler Vorſitzender, 
5. Reutener ſtellvertretender Vorſitzender, Kgul 
Schriftführer, Kauenhoven ſtellvertretender 
Schriftführer, Rudenick Rendant, F. Staberow 
Fejtordner, Felix Haſſe ſtellvertretender Feft- 
ordner und Ph. Rothſtein Bibliothekar. Die 
Mitglieder der Aufnahme-Commiſſion und die 
bisherigen Stimmordner wurden per Acclamation 
wiedergewählt. 


* 
* 

* Prämiirung bei der nordoſtdeutſchen Ge- 
werbeausſtellung in Königsberg. Bei der 
geſtern in Königsberg verkündeten Prämiirung 
erhielten u. a. folgende hieſige Ausſteller Prämien: 

1. Die filberne Staatsmedaille (vom Miniſter 
für Landwirthſchaft ꝛc. verliehen): Peiſchow u. 
Davidſohn in Danzig, Lehrſchmiede in Danzig 
und A. Rathke“ Prauſt. Sn 

2. Die bronzene Staatsmedaille (vom Miniſter 
für Landwirthſchaft ꝛc. verliehen): Nickel, 
Steimmig, Hermann Teßmer, Petter, Patzig 
u. Co., ſämmtlich in Danzig. 8 

3. die goldene Kusſtellungsmedaille: J. 3. 
Berger, J. S. Keiler Nachfolger, Georg Faſt, 
Dictor Lietzau, Gewerbe- und Kandels- 
ſchule für Frauen und Mädchen, Danziger 
Anglerclub, ſämmtlich in Danzig, und Zucker- 
raffinerie in Neufahrwaſſer. 

4, Die große filberne Kusſtellungsmedaille: 
Schwidop (Glashütte), Saikowski u. Danziger, 
Guſtav Springer Nachfolger, H. Volkmann, 
Aug. Momber, Zr. Kaiſer, Zelig Gepp, Rud. 
Schwarz, Th. Burgmann, Jul. Kubbeneth, 
J. Hoppe, R. Friedland, A. P. Muscate, 


A. W. Kafemann, L. Sauniers Buchhandlung, 


Hahn u. Löchel, Fifher u. Nickel, Paleske, 
ſämmtlich in Danzig. 

5. Die kleine filberne Ausftellungsmedaille: 
Wilh. Dreyling, Oscar Ehlert, Carl Auer, 
A. Zausmer, Otto Jaglinskn u. Co., C. S. Roell, 
K. W. Spindler, einrich Albrecht, Dr. Schleimer, 
v. Parpart, Johannſen u. Co., Ad. Scheinert, 
ſämmtlich in Danzig, und Telbach in Langfuhr. 

6. Die bronzene Kusſtellungsmedaille: Otto 
Klotz, 3. Grenzenberg, C. F. Schröter, Emil 
Klötzky (für Univerſal-Kopfwaſſer), Adalbert 
Kern, Carl Volkmann, Joſef Czyzewsky, 
Rud. Lapoehn, Budach. 

7. Ehrengaben: Fräulein v. Parpart, Koppe 
in Danzig und Telbach in Langfuhr. a 

> * * 


* 

* Gerichtsferien. Mit dem geſtrigen Tage 
haben die zweimonatigen Gerichtsferien ihr Ende 
erreicht und heute hat bei ſämmtlichen Juſtiz- 
behörden wieder der volle Betrieb begonnen. 

* 


* Tankdampfer „Zar Nicolai“. der auf 
der hieſigen Schichau'ſchen Werft für ruſſiſche 
Rechnung erbaute Petroleum-Tankdampfer „Zar 
Nicolai II.“ hat vor einigen Tagen ſeine Reiſe 
nach Batum angetreten. Der Dampfer hat bereits 
den Kaiſer Wilhelm-⸗Kanal paſſirt und befindet 
ſich heute wohl bereits im Atlantiſchen Ocean. 

* * WE 


5 2. 

* Amtliche Verkaufsſtelle von Poſtwerthzeichen. 
Die bisher von dem Kaufmann Herrn J. H. Schultz, 
Langebrücke 44/45, verwaltete amtliche Verkaufsſtelle 


J. T. Wutkows 


N * 

* Radfahrerſport. Ein fportliches Ereigniß erſten 
Ranges war das von dem Baltifhen Touren-Club 
gelegentlich ſeines geſtrigen Stiftungsfeſtes veranſtaltete 
Rennen über zwei Kilometer auf der Strecke Bröjen- 
Neuſchottland zu nennen, denn es betheiligten ſich daran 
die anerkannt beſten 9 und erzielten Zeiten, wie 
ſie ſelbſt auf den erſten Rennbahnen beſſer kaum zu 
verzeichnen ſind. Schon in dem erſten Vorlauf er- 
warben ſich drei Fahrer, die Herren Frömming und 
Joth vom Baltiſchen Touren-Club und Herr Röhr 
vom Velociped-Club „Eito“ die 2 Zeit- 
medaille, indem fie zu der Streche weniger wie 
drei Minuten gebrauchten. Aus dem zweiten Lauf gingen 
die Herren Horch (Einzelfahrer) und Boltz (Danziger 
Radfahrer-Elub) als Sieger hervor, aus dem dritten 
Lauf die Herren Ziehm (Baltiſcher Touren-Club) und 
Wimmer (Männer-Radler-Club). Im Entſcheidungs⸗ 
lauf wurde die Streche von den Herren Frömming 
in 2 Minuten 44, Röhr in 2 Minuten 48, Boltz in 
2 Minuten 53 und Horch in 2 Minuten 53½ Sekunden 
zurückgelegt, und es erhielten dieſe 4 Herren die aus- 
geſetzten Preiſe. Am Corſo, der dem Rennen voraus- 
ging, betheiligten ſich gegen 60 Radler. Ein fröhlicher 
TCommers im Bürgerbräu machte den Beſchluß der Feier, 
welche für den feſtgebenden Club dadurch erhöht wurde, 
daß die Vereine „Männer-Bicyclette- Verein“ in Danzig 
:; . y 


In welcher Weiſe die Tabakinduſtrie heute be- 
laſtet iſt, geht am beſten aus dem Umſtande 
hervor, daß die Firma Löſer u. Wolff im Jahre 
1894 nicht weniger als 402 961,50 Mk. Abgaben 
für Tabakſteuer und Zoll bezahlt hat. 

An der Südwand dicht neben dem Eingang 
hängt ein ca. 230x170 Ctm. großes combinirtes 
Gruppenbild in Photographie und Del, welches 
von dem Photographen Surand in Elbing an- 
gefertigt worden iſt. dieſes Gruppenbild ſtellt 
das geſammte Perſonal dar und wurde zum An- 
denken an das 25 jährige Jubiläum der Firma, 
das am 1. Juli 1890 feierlich begangen wurde, 
ausgeführt. 

In der Ausſtellung befindet ſich auch ein Modell 
der Hauptfabrin in Elbing im Maßſtabe von 
1:50, welches in der Kunſttiſchlerei von G. und 
J. Müller in Elbing hergeſtellt worden iſt. Die 
Fabrikanlage bedeckt ein Areal von 13434 
Quadratmeter, von denen auf die zwei- und 
mehrjtöckigen Gebäude 3670 Quadratmeter fallen. 
Außerdem beſitzt die Firma eine Filiale in Brauns- 
berg in der ehemaligen Jägerkaſerne, eine 3meig- 
Niederlaſſung in Bremen und unterhält in den 
verſchiedenſten Stadttheilen in Berlin 42 eigene 
Berkaufslokale. Ein Ständer mit photographi- 
ſchen Aufnahmen veranſchaulicht das Leben in 
den einzelnen Sälen der Fabrik. Welchen Umfang 
die Fabrikation angenommen hat, geht daraus 
hervor, daß in der Fabrik in Elbing 1501, als 
Kausarbeiter 102, in der Fäbrik in Braunsberg 
171, zuſammen alſo 1774 Perſonen beſchäftigt 
werden, welche circa 70 Millionen Cigarren im 
Jahre anfertigen. Um das Anwachſen der Fabrik 
beſſer würdigen zu können, iſt daran zu erinnern, 
daß im Jahre 1874, als der jetzige Inhaber, Herr 
Commerzienrath Bernhard Löſer, die Fabrik über- 
nahm, im ganzen 24 Arbeiter beſchäftigt wurden. 

Bei einer großen Jabrik, die eine derartige 
Anzahl von Leuten beſchäftigt, muß man auch 
danach fragen, wie iſt das Verhältniß 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer? Da 
it nun die Firma Löſer u. Wolff in der 


und Aaofayrer-elud Elbing ihm werthvolle Banner- 
nägel verliehen, 


* * 
* 

* Jahresfeſt. Geſtern feierte der hieſige Miffions- 
verein in feinem Dereinshauſe Paradiesgaſſe 33 fein 
6. Stiftungsfeſt. Vor einem ſehr zahlreich verſammelten 
Publikum hielt Herr Miſſionar Urbſchat die Feft-An- 
ſprache. Dann folgten Declamationen und Chorgeſänge 
ſowie ein Concertſtück (Harmonium und Violine), welches 
großen Beifall fand. Die Schlußanſprache hielt Herr 
Lehrer Brook. Eine Dame ſchenkte eine bei der Der- 
loofung gewonnene Garnitur dem Verein zur noch- 
maligen Berloofung. 5 

* 
* 

* Gtraßenverbreiterung, Eine ſehr bankens- 
werthe Wegeverbeſſerung hat die Provinzialverwaltung 
neuerdings in Angriff genommen. Am Ende Langfuhrs, 
von der Einmündung der eiſenbahnfiscaliſchen Straße 
an, beim ſogen. Poſthorn, verengt ſich nämlich die 
Langfuhrer Chauſſee nach Dliva allmählich derart, daß 
die Brücke über den Strießbach und die Sbraße durch 
Leegſtrieß nur noch einen für den ſtarken Magen- 
verkehr ſehr ſchmalen Fahrweg und gar keinen Bürger- 
ſteig mehr aufweiſt. die Fußgänger mußten daher 
durch Leegſtrieß die nicht nur oft ſchmutzige, ſondern 
ſogar gefährliche Fahrbahn benutzen. Es wird nun 
durch Verbreiterung der Brücke, Zuſchüttung des auf 
der nördlichen Seite der Straße befindlichen Grabens, 
Hinzunahme des Vorterrains vor den dortigen Grund- 
ſtücken und Beſeitigung einiger im Wege ſtehenden 
Bäume längs der ganzen Straße durch Leegſtrieß ein 
ſchöner gefahrloſer, etwa 2 Meter breiter Bürgerſteig 
geſchaffen. 3 

* 
Der Ringkampf zwiſchen Kerrn 
der geſtern in Dirſchau 
blieb 


Ringkampf. 
Kreindl und Herrn Kreſin, 
im „Deutſchen Kaiſer““ ausgefochten wurde, 
unentſchieden 5 

* 

* Feuer. Sonnabend Abend gegen 6½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Mattenbuden Nr. 9 
gerufen, woſelbſt ein geringfügiger Schornſteinbrand 
entſtanden war, der ſehr bald beſeitigt wurde. 

Geſtern Abend nach 10 Uhr wurde die Feuer- 
wehr nach dem Haufe Niedere Seigen Nr. 8 ge- 
rufen, woſelbſt in einem Vorderzimmer der erſten 
Etage eine Lampe explodirt war. Das geringfügige 
Feuer wurde bald beſeitigt. 

* 


* Leichenfund. Heute früh wurde in der ſogenannten 
Schuitenlaake eine männliche Leiche herausgefiſcht und 
nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. 

* * 


* 

* Schöffengericht. Das Dienſtmädchen Auguſte 
Naws hatte ſich heute wegen eines groben Vertrauens- 
bruches zu verantworten. Sie ſtand Anfang dieſes 
Jahres in Dienſten bei Herrn Kaufmann Kröling in 
Langfuhr, woſelbſt ſie ſich als eine recht diebiſche Perſon 
gezeigt hat. Von den Söhnen des Herrn Kröling 
wurde fie bei einem Käſtchen, das die Summe von 
490 Mk. enthielt, abgefaßt, als ſie ſich bereits ein 
Zwanzigmarkſtück angeeignet hatte. Als die N. ſpäter 
den Dienſt verlaſſen hatte, ſtellte es ſich heraus, daß fie 
in ihrer Dienſtzeit noch verſchiedene Wäſchegegenſtände 
ſich angeeignet hatte. Mit Rückſicht auf ihr Geſtändniß 
verurtheilte der Gerichtshof fie zu einer zweiwöchigen 
Gefängnißſtrafe. E 

* 

Polizeibericht für den 15. und 16. September. 
Derhaftet: 19 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Kausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
1 Arbeiter wegen Diebftahls, 2 Perſonen wegen Körper- 
verletzung, 3 Perſonen wegen groben Unfugs, 9 Obdach⸗ 
loſe, 2 Perſonen wegen Trunkenheit. — Gefunden: 
8 Schlüſſel am Ringe, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit 4 Mk., 1 filberne Remontoiruhr mit Kette, 
1 Portemonnaie mit 25 Mh., Fahr- und Bade-Billets, 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

L. Carthaus, 15. Geptbr. Ein bisher unaufgeklärter 
Unglücksfall hat den Hofbeſitzer Ziebuhr aus Neſtem- 
pohl dieſer Tage betroffen. Als derſelbe des Abends 
auf dem Heimwege von Danzig in einem Walde von 
ſeinem Fuhrwerk ſtieg, kehrte er nicht mehr zurück 
und konnte auch trotz eifrigen Suchens von ſeinen 
Angehörigen nicht aufgefunden werden. Erſt Tags 
darauf wurde er in dem Walde in beſinnungsloſem 
Zuftande aufgefunden und er iſt kurz darauf geſtorben, 
ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. 

W. Elbing, 15. Gepibr. Bekanntlich traf am 
Dienstag der Torpedo Inſtructeur Contre-Admiral 
Bendemann mit Begleitung des Herrn Ober-Bau- 
rathes Beek und einiger Marineoffiziere hier ein, um 
auf der Schichau'ſchen Werft das Eyſtem einer neuen 
Torpedo-Feuerung zu prüfen. Mittwoch wohnten die 
Herren der Probefahrt des Torpedobootes „8 79“ in 
Pillau bei. Kerr Ober-Baurath Beek traf dann am 
Donnerstag noch einmal auf der Schichau'ſchen Werft 
ein, um weiteren Proben mit der neuen Torpedo- 
Teuerung beizuwohnen. das Weſen dieſer neuen 
Feuerung beruht darin, daß Theeröl ais Heizmaterial 
zur Verwendung kommt. Dieſe neue Feuerung ermög- 
licht die Erzielung einer größeren Geſchwindigkeit und 
erleichtert auch die Bedienung der Keſſel. 

h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 15. Septbr. Brände 
ſind in unſerer Niederung jetzt ſehr häufig. Faſt an 
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ſeltenen glücklichen Lage wie 'der Staat, 
von dem Schiller behauptet, daß er der 
beſte ſei, weil man von ihm am wenigſten 
ſpreche, denn von Arbeitseinſtellungen und von 
Streitigkeiten zwiſchen Fabrikleitung und Arbeitern 
iſt niemals etwas bekannt geworden. Das ſcheint 
auch erklärlich, wenn man die Arbeitsordnung 
durchſieht, welche Kerr Commerzienrath Löſer für 
feine Fabrik erlaſſen hat. Da ift jede unnöthige 
und überflüſſige Quälerei der Leute vermieden, 
der Chef wahrt ſeine Intereſſen, aber er erkennt 


auch die Rechte der Arbeiter an und begründet 


jede ſeiner Vorſchriften in kurzer, aber allgemein 
verftändliher Weiſe. Die ausgeſtellten Photo- 
graphien zeigen, daß die Arbeitsräume Licht und 
Luft in Zülle haben und die in der Ausſtellung 
thätigen Arbeiterinnen unterſcheiden ſich durch 
ihr friſches, geſundes und ſauberes Ausjehen 
in ſehr vortheilhafter Weiſe von Arbeiterinnen 
an anderen Fabriken. Recht ſtattlich iſt 
die Liſte der Wohlfahrtseinrichtungen, welche in 
der Fabrik beſtehen. An Arbeiter und Arbeiterinnen 
werden nach einer Reihe von Dienftjahren Geld- 
prämien in recht beträchtlicher Köhe gezahlt, zu 
welchen noch ein entſprechender Werthgegenſtand 
als Andenken hinzutritt. So tragen 3. B. auf 
der Ausſtellung einige Arbeiterinnen recht hübſche 
Broſchen, welche fie bei einer derartigen Gelegen- 
heit erhalten haben. Sehr ausgedehnt iſt das 
Gnitem der Lieferung von Nahrungsmitteln und 
Kausartikeln zum Selbſtkoſtenpreiſe, jo wird z. B. 
eine Portion Kaffee zu 1¼ Pf., eine Flaſche Gelter- 
waſſer zu 3 Pf. geliefert, ferner erhalten die 
Arbeiter ihre Kohlen zum Selbſtkoſtenpreiſe, auch 
werden Nähmaſchinen und Wanduhren zu ganz 
beſonders billigen Preiſen geliefert. die Firma 
hat mit einer leiſtungsfähigen Verſicherungs- 
geſellſchaft Verträge abgeſchloſſen, um ihr Betriebs- 
perſonal gegen diejenigen Unfälle zu verfihern, 
die auf dem Wege von und zur Arbeitsſtätte vor- 
kommen, da die Berufsgenoſſenſchaften für der- 
artige Unfälle eine Entſchädigung nicht ge- 
währen. Selbſtverſtändlich beſtehen Spar- und 


jedem Tage zeigen uns Rauchwolken oder des Nachts 
der geröthete Himmel Feuerherde an. In Gr. Leſewit 
brannte in einer der letzten Nächte ein großer Stroh 
ſtakhen nieder. Geſtern Nachmittag brannte es in 
Zeyer, wo die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des 
Hofbeſitzes Jak. Grübnau vernichtet wurden. Die Ge- 
bäude waren erſt im vorigen Jahre neu aufgeführt. 
d. Aus der Culmer Stadtniederung, 15. September. 
eute Nacht brannte das Gehöft des Dammmeiſters 
oſenfeld in dorpoſch bis auf eine Scheune nieder. 
Das Vieh konnte gerettet werden. Da das Feuer nicht 
bemerkt war, waren Feuerſpritzen nicht erſchienen. 


Standesamt vom 16. September. 


Geburten: Schneidergeſelle Ephraim Käſe, T. — 
Arbeiter Johann Iwanowski, T. — Rangirmeifter bei 
der königl. Eiſenbahn Johann Kraft, S. — Gattler- 
geſelle Andreas Stamm, T. — Schiffs bau-Ingenieur 
Wulf Schwerdtfeger, S. — Sattlergeſelle Auguſt Mulks, 
T. — Muſiker Karl Rohrbeck, T. — Bächkermeiſter 
Auguft Wien, T. — Unehel.: 2 S. und 1 T. 

Aufgebote: Prediger Johann Otto Grabowski zu 
Hoppendorf und Katharina Hein hier. — Tiſchlergeſelle 
Hermann Gergull und Wilhelmine Gerhardt hier. — 
Kellner Eugen Kauſchulz und Roſalie Korſch hier. — 
Schuhmachergeſ. Wilhelm Abramowski und Augufte 
Rohde hier. — Seefahrer Johann Grzenkowski und 
Roſalie Schimerkowski hier. — Kaufmann Eduard 
Heinrich Bernhard Willer hier und Martha Penner zu 
Pr. Königsdorf. — Arbeiter Ferdinand Müller zu 
Steinberg und Auguſte Borowski zu Freyſtadt. — 
Arbeiter Franz Krajewski hier und Maria Totzki zu 
Oliva. — Feuerwehrmann Carl Baumgart zu Elbing 
und Caroline Schlee hier. — Schneidergeſ. Hermann 
Guſtav Schröter und Emma Staadtlich zu Hirſchfeld. — 
Buchhändler Wilhelm Guſtav Albert Rathke zu Magde⸗ 


burg und Emmy Mathilde Theodore Patſchke hier, — | 


Fuhrmann Ernſt Jeſchull und Emilie. Wölke hier. — 
Kaufmann Iſidor Hirſchberg und Anna Blöch hier. — 
Kilfsbremſer Emil Lehmann und Amalie Jaszinski 
hier. — Schneidermeiſter Albert Reh und Martha 
Worm hier. — Kaufmann Carl Robert Berger ju 
Dt. Eylau und Salln Beermann hier. — Kaufmann 
Paul Machwitz und Anna Friedrich hier. — Brief- 
träger Hermann Franz Auguſt Megor hier und 
Johanna Rogalitzuy zu Badiau. — Zieglergeſ. Friedrich 
Wilhelm Baske zu Aniebau und Eva Papke zu Klein- 
Gilwe. — Arbeiter Carl Makowski und Augufte 
Schaske hier. — Maurergeſ. Eduard Schmiede und 
Olga Schmidt hier. — Seefahrer Heinrich Radtke 
und Elwine Käwert hier. 

Keiralhen: Poſtverwalter Andreas Tretkowski und 
Agatha Marſchalldowski. — Schuhmachermeiſter Her- 
mann Werner und Wilhelmine Cichocki. — Dberfeuer- 
meiftersmaat Joſeph Gſpann zu Wilhelmshaven und 
Maria Louiſe Näſchke, hier. 

Todesfälle: G. es Tiſchlergeſ. Arthur Penke, todt- 
geboren. — Arb. Reinhold Single, 55 J. — Frau 
Anna Eſau, geb. Wölke, 67 J. — S. des Schloſſergeſ. 
Carl Manuth, 6 M. — T. d. Schloſſergeſellen Fran 
Wendel, 3 M. — T. d. verſtorbenen Arbeiters de 
Glowienke, 4 M. — T. d. Schloſſergeſellen Wilhelm 
Bölkner, 11 T. — Frau Kuguſte Joſephine Kühn, 
geb. Helmer, 59 J. — Wiitwe Marie Ormanin, geb, 
Hiß, 27 J. — Arb. Paul Bährmann, 72 J. — T. d. 
Arb. Albert Strauß, 10 W. — S. d. Arb. Ferdinand 
Klatt, 6 M. — Unehel: 2 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 16. September. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß 745820 Gr. 113143. UM Dr 
hochbunf. . . . 745-820 Gr. 110 — 141 M Br 


hellbunt . 765820 Gr. 118 0 Mr. er 
bunt . . . 740—739 Gr. 105 137 Br. 

rot) ..... 785. 820 Gr. 100 — 135. M Br. bei. 
ordinar . . . 704768 Gr. 88130. Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 


M, zum freien Verkehr 756 Gr. 131 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Ohtbr. zum freien Derkehr 133½ M bez., iranfit 
100 M bez., per Ohtbr,-Noobr. zum freien Der- 
kehr 134 Sl bez., tranſit 100 %% Al bez., per 
November-Dezember zum freien Verkehr 135 M 
bez., tranſit 102 M Br., 101½ M Gd., per 
April-Mai zum freien Verkehr 139 M ö bez., tranſit 
106 M bez. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


grobkörnig per 714 Gr. inländ. 105— 107 M, 
tranfit 73 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland, 


107 M. unierp. 73 M, tranſit 72 M. 
Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 108½ MN 
Br., 108 M Gd., unterpoln. 74½ M Br., 74 M 
Gd., per Ontober-November inländ. 109 ½ M Br., 
109 M Gd., unterpoln. 75½ M Br., 75 M Gd. 
per Novbr.-Dezbr. inländ. 111 M Br., 


unterpoln. 82 ½ ML Br., „ per Mai- 
Juni inländ. 118 M Br., 117½ M Gd., unterpoln. 
83½ M Br., 83 M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 615—701 
Gr. 74—112 Al bez. 
Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 108 M bez. 
Rübfen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſcher 
Winter- 143 M bez., ruſſ. Sommer- 120-130 M bez. 


Berantwortlisber Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Berlag von H. L. Alexander in Danzig. 
eee 


die ganz bejondere 


Sterbekaſſen, ganz bejonders günftig 
für die Arbeiter find. Diel zu dem guten 
Verhältniß zwiſchen dem Chef uud ſeinen 


Leuten hat jedenfalls der Arbeiterausſchuß bei- 
getragen, dem eine Reihe von Rechten eingeräumt 
iſt, wie das in dem Maße wohl ſelten in anderen 
Fabriken geſchieht. 


Ver miſchtes. 
Deutſche Turner in Rom. 

76 Berliner Turner find am Sonnabend Nach- 
mittag in Rom angekommen. Auf dem Bahn- 
hofe wurden fie von den Mitgliedern des römi- 
ſchen Turnvereins und einer Anzahl Mitglieder 
des italieniſchen Turnerbundes ſehr herzlich em- 
pfangen. Auch der General Heuſch und der 
Senator Todaro waren anweſend. die Turner 
in Sectionen zu vier Rotten rangirt, mit ihrer 
Fahne an der Spitze, marſchirten nach dem vor 
der Porta pia gelegenen Palazzo Ferri, der zu 
ihrem Logis bejtiimmt iſt. Beim Paſſiren der 
Volturnoſtraße ſtimmten fie ein Turnerlied an. 
Bei ihrer Ankunft am Palazzo Ferri hielten 
Himmelen und Koppe Anſprachen, welche die 
Turner mit lebhaften Beifallsrufen „Es lebe 
Italien“ aufnahmen. ö 

Am Sonntag marſchirten die Vertreter der 
italieniſchen und auswärtigen Turnvereine in 
impoſantem von General Heuſch geführten Zuge 
mit wehenden Fahnen nach dem Pantheon, wo 
am Grabe Victor Emanuels ein Kranz nieder- 
gelegt wurde. Don dort zogen die Vereine nach 
dem Vereinsplatze der Radfahrer, und hier 
wurde der dritte nationale Turnercongreß in 
Anmejenheit einer großen Menſchenmenge er⸗ 
öffnet. Das Publikum begrüßte den Zug, nament« 
lich die deutſchen Delegirten, mit lebhaftem Bei- 
fall. Die Stadt zeigt reichen Flaggenſchmuck, in 
den Straßen herrſcht überaus reges Leben. Das 
Wetter iſt herrlich. x 
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im unferem Dienitgebäude, Zimmer 


be 
Frandı eingeſehen und von demſelhen gegen koſtenfreie Ein- 


Auction in Bohnſack 


beim Gaſtwirth Herrn Daether. 
Mittwoch, den 18. d. Mts., Vormittags 9½ Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte folgende dort untergebrachte Gegenſtände 
als: 1 Pianino, 1 Billard nebſt Zubehör, 12 Reſtaurationstiſche 
nebſt 7 rothbunten Decken, 1 ovaler Tiſch, 29 Rohrftühle, 
2 Pfeilerſpiegel, 1 Querſpiegel, 2 Sophas mit Lederbezug, 
1 Schankſpind nebſt Tombank und Tafelwaage, 1 Regulator, 
1 Mufikautomat, 7 Gartentiſche, 14 hölzerne Gartenbänke, 
1 birk. Beitgeftell mit Sprungfedermatratze und einige Betten, 
1 eifernes Bettgeſtell und einige Betten, 1 Sopha mit buntem 
Bezug, 1 birk. Kommode, 2 birk. Kleiderſpinde, 1 Sopha mit 
braunem Ripsbezug, 1 Einſchiebebettgeſtell mit Betten, 1 Häckſel 
maſchine nebſt Roßwerk, 1 Nähmaſchine, 1 ruſſ. Pelz, 3 Pelz- 
decken, diverſe Cigarren, Zucker. Reis, Pfropfen, Eſſenzen, 
Spiritus, Liquere, Cognac, Weine, Cichorien, Steinkannen, Milch- 
töpfe, Ober- und Untertaſſen, 1 Mangel, 1 Spazierwagen auf 
Federn, 1 Kaſtenwagen auf Federn, Lampen, 1 Spaziergeſchirr 
und diverſe andere Möbel pp. im Wege der Zwangsvollſtreckung 
an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verſteigern. 


Stegemann, Gtrichtsvollzichet, Danzig, 
Altſt. Graben 35. 
effentliche Berdingung der Lieferung von rd. 124 000 kiefernen 
2. a eichenen Bahn- und Weichenſchwellen, eingetheilt in 
ooſe. 
Termin am 30. September 1895, 


Vormittags 5 Uhr, 


Tageblatt 


Als Zeitung großen Styls hat das täglich | großangelegter, höchſt ſpannender Roman 
zweimal in einer Morgen⸗ und Abend⸗ der allbeliebten deutſchen Erzählerin: 


Ausgabe erſcheinende „Berliner Tage⸗ 7 
blatt“ in Folge ſeines reichen, gedie- || Natal) von Eschstruth: 
genen Inhalts, ſowie durch die „Der Stern des Glücks“! 
Schnelligkeit und Zunerläſſigkeit zum Abdruck. Derſelbe wird ſicherlich 
in der Berichterſtattung (vermöge der an bei der Leſerwelt dieſelbe begeiſterte Auf⸗ 
allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Kor⸗ nahme finden, wie der Verfaſſerin frühere 
reſpondenten) die ſtürkſte Verbreitung Werke: „Polniſch Blut“, „Hofluft“, 
im In- und Auslande erreicht. Nicht | „Gänſelieſel“ꝛc. Die Abonnenten des B. T. 
minder haben zu dieſem großen Erfolge empfangen allwöchentlich folgende 5 höchſt 
die ausgezeichneten Original -Feuilletons | werthvolle Separat⸗Beiblätter: das illu⸗ 
aus allen Gebieten der Wiffenfchaft | ſtrirte Witzblatt „ULK“, die feuille⸗ 
und ſchönen Künſte ſowie die hervor⸗ toniſtiſche Montagsausgabe „Mer Zeit- 
ragenden belletriſtiſchen Gaben, ins⸗geiſt“, die „Technische Rund- 
beſondere die uorzüglichen Romane schau“, das belletriſtiſche Sonntags⸗ 
und Novellen beigetragen, welche im täg⸗ blatt „Neutſche Leſehalle“ und die 
lichen Roman⸗Feuilleton des „B. T.“ „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
erſcheinen. Die Romane und Feuilletons Gartenbau und Bauswirthſchaft“. 
des B. T. erſcheinen in Deutfchland Die ſorgfältig redigirte, vollſtändige 
allein in dieſem Blatte und niemals „Handels-Zeitung“ des B. T. erfreut 
gleichzeitig in anderen Zeitungen, ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung 
wie dies jetzt vielfach üblich iſt. Im in kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen 
nächſten Quartal gelangt ein neuer eines beſonders guten Rufes. 


Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. bei allen Poſtämtern. Probenummern franco. 
Inſerate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Verbreitung in allen Theilen Deutſchlands ſowie i. Auslande. 


Der neueſte große Roman 


„Der Stern des Glücks“ 


erſcheint im 4. Quartal d. Js. im 
täglichen Romanfeuilleton 


des „Berliner Tageblatt“. 


Die vorgeſchriebenen Bedingnifhefte mit Bedingungen können 
i dem Central-Bureauvorſteher Eiſenbahn-Sekrefair Herrn 


endung von 60 in baar poſtfrei beidgen werden. 
Zuſch bie zum 28. Oktober 1895. 


Bromberg, den 12. September 1895. (18380 EEE RE: 
Königliche Eifenbahn-Direction. Danki agung. 2 ug Garantie. Neubau des Königl. 
Anfang 75 Uhr. Anfang 7*— Uhr. Ich unterzeichneter Anton Ott 2 27 ber 8% Landgeſtüts 


litt ſchon über zwanzig Jahren 
an heftigen und plötzlichen 
N die ſich von] | 5 12 
Jahr zu Jahr ſteigerten und ich 0 iu bewegen, ſoll am 
iu Boden fiel, wenn ih R Enirat-Brenei] "nehmen Ihe 
GR e ee, e b 
+ Iſtra 5 f i 
Anfälle hielten nicht lange an, ton, Epſtem Gas: werden entlich verdungen 
aber ich fühlte mich niemals hütte 2 Angebote ſind unter Benutzung 
Alle ärztlichen Behand- Goldin-Rem. M 94 des vorgeſchriebenen Formulars 
lungen nützten mir nichts, denn N do. 3 Deck. M 10 geſchloſſen und mit entſprechender 


Ä j o. 3 Deck. i i 
kein Arzt konnte conſtatiren, für Damen u 12 a SEEN 


Danziger Gtadt-Theater. 


3 Direction: Heinrich Rofe. 
Dienſtag, den 17. September. 
ität! 1 2. Novität! 
+ 


Popſlihiter der Menschheit 


Schauſpiel in 3 Akten von Felix Philippi. 
Regie: Franz Schieke. 


28 


Perſonen. was mir fehlte. In meiner Wecker, leucht. ; 
Erbprinz Carl Bictor - - Franz Schieke. traurigen Lage wandte ich mich 0 Ankergana 2,70 peel) enen er Bee unn 
Geheimrath von Forftenbah - - - - Fran; Wallis. an Herrn Dr. med. Bolbeding, Regulator IT. und Maſſenvertheilungspläne zur 
Guſtav, fein Sohn, Adjutant beim Erb- für die Güte meines prakt. und homöopath. Arzt Schlagwerke ſll8,50 Einſicht aus und können von dort 
prin en Heinrich Groß. in Düffeldorf, Königsallee 6, 4 Regulator 10. gegen portofreie Einſendung von 


j Schlagwerk AM 122, b 5 
3 . 5 ich nach * uf Breiscou- , Juſchassfeiſt 3 Wochen. 

aum 3 Wochen wieder jo her. rant über Uhren,| Pr. Stargard, d. 11. Gept. 1895. 
geſtellt war, daß ſich keine Ketten, Wecher und! der Königl. Bauinfpector 


Katharine .,; 3 Fanny Wagner. 
57 0 | feine Töchter Rofa Lenz. 
r. Eduard Martius, mit Katharine 


Globus-Putz-Extracies 


verheirathet - = - - = - = Ludwig Lindikoff. kann mir die Concurrenz nicht geben, als durch ihre Spur von meinem Leiden mehriRegulators gratis und franco. Reihbrodt. 
Dr. Alfred Aanlier - - - - » Auguſt Braubach. ſpaltenlangen Aufklärungen, zeigte und fühlte ich mich Gott Bun er, Uhrenfabr., Der 85 
on 


Fräulein von Rudolfi, Hofdame Anna Kutſcherra. tanz S 2, Bodeniee. 
Kammerherr von Broß — 8 
Luiſe : ; „Marie Maſella. 
Friedrich en Bruno Galleiske. 


a | bei Forjtendah » h | ugo Schilling. 


Lob und Dank recht wohl und 
wie neu geboren, auch das be- 
ſtändige Angſtgefühl iſt mit der 
Krankheit verſchwunden. Herrn 
Dr. Volbeding ſage ich hiermit 
Allen 


Kudemann. (18279 


Unabhängig von allen anderen Präpararaten iſt meine Erfindung 
entſtanden und verarbeite ich ein 


viel beſſeres, meinem eigenen Bergwerk 
entſtammendes, Rohmaterial, als meine 


Geſucht ſofort 
ein durchaus tüchtiger, gut 
empfohlener 


Marie arie Hofmann. Concurrenz. meinen wärmften Dank. erhalten Abonnentinnen der 5 
Zeit: Die Gegenwart. Ort: Eine deutſche Reſidenz. Ohne auf Weiteres einzugehen, empfehle ich nur jedem, einen Aalen mur 20s Balle dupfehten „Mener Mode“ die reich Stadtreiſender 
K 9 Verſuch Glob . E t big ane, illuſtrirte Zeitſchrift 55 en Einkommen und 
m — . nt. ‚ Dampfiiegelei. 1 ’ “u roviſion. 
. e. 0 us Putz * rac 7 1 4 Wien. „Kinder⸗Mode Offerten und Zeuaniſſe 
. 


ſind 
einzureichen. (18370 


Singer Comp. A.-G. 
vorm. G. Neidlinger. 
Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 15. 


ähige weſtfäliſche 


und ich bin überzeugt: ; Allen Müttern und 


Jeder Verſuch führt zu dauernder Benukung.| Sinderpftegerinnen 


„lobus-But;-Ertrc Die Kinderftube || 


Große Poſten alten Schweizerkäſe prima Waare feinften 
Geſchmack per % 70, 80, 90 3, 1,00, 1,15 M, Tilſiter, hochf. 
zu 50, 60, 70, 80 3, Werder, hochfein, zu (0, 70 2. 


Am Hohen-Thor, Kohlenmarkt 244. 
Senczek. 


eue Gaselühlicht-Act.-kes. 


. Leipzigerstr. 34. 
Berlin W., . Amt I No. 1682. 


Unsere 
Triumph-Spiritus-Glühliehtlampe, 
in der Praxis einzig bewährtes System, 
erspart 25 Proc. gegen Petroleum, 
bei bedeutend grösserer Leuchtkraft. 5 

. ohne Weiteres mit unserem 
Glühlichtapparat versehen werden. 
Unser Gasglühlicht übertrifft alle anderen 

MS. A., an Leuchtkraft, Dauerhaftigkeit der Glühkörper 
und Gasersparniss, (17185 

BER nstallateuren hohen Robatt. — Prospecte gratis u. franco. iR] — 


mit dem Beiblatte: „Für 


ift und bleibt entfhieben viel beffen s diefe bade e wehen 


die Kinderſtube“, ferner 
t u | ‚is 5 rift, herausgegeb. vom Fröbel 
n allen Theilen der Welt einlaufenden Aner 17200 Dberlin-Berein zu Berlin, Wil⸗ 


ſucht fleißigen reipectablen 
Vertreter 


unter coulanten Bedingungen. 
Die Fabrik fabricirt Cigarren 
e b e nur aus überſeeiſchen Zabaken 
und geiſtige Pflege junger Kinder, 18 Preislage von M 33 bi 


bei der hünitlihen Ernährun 1 i : 
— ... p ene mern une Kleiderſchnitte USD en an Ne 
Für ausbeſi er Il! Pflegerinnen der beſte und ge- Moſſe in Dortmund sub A. B. 12. 
+. wiſſenhafteſte Rathgeber, bei ein- nach Maß RR N Door So eereePrE her Wreeeng 
tretender Krankheit ertheilt ein \ Suche per jofort od per 1. Ohtbr. 
0C erde nach den Bildern d. „Wiener 1895 für mein Colonial- und 
fertig zum Gebrauch und transportabel, empfiehlt ſehr billig R Mode“ und der „Wiener [jPeitillationsgeihäft einen der 


5 ; 75 1 ä 
75 erung ab Fabrik Eiſenach, Lagerherde zur gefl. Kinder-Mode. n e 5 


icht, i HE 5 der Gehalts-Anſprüche nebſt Ab- 
27 Mich kannengaſſe 27, Heinrich Aris. 


Abonnementsannahme und ſchrift d. Zeugniſſe wird gemünicht, 


eine große Anzahl 
helmſtraße 10. Dieſe im dritten 


F rita Schulz jun., Leipzig. Jahrgang, eriheinende Zeitung We 


hat ſich den Dank vieler Mutter- ie i i 
herzen erworben. Sie bringt ge- sowie in belege e 
diegene Aufſätze über körperliche Echte Wiener 0 


Jede Petroleumlampe kann 


Anfichtshefte in jeder Buch- Briefmarken verbeten. (18211 
handlung. A. Chmielecki, 
Pr. Stargard. 


an 
’ 1 7 f ; ' jedem Erſten und Fünfzehnten 7 f 57 f 
eee pf g e Aer dense 3 un dh 


preis beträgt nur 80 Pf. pro 


Quartal und bieten wir unieren abeln ſucht einen tüchtigen mit 


d. Kundſchaft durchaus vertrauten 
Vertreter. 


Adreſſen unter 18392 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


verſende. Garantie lebende An- 
kunft. Hochfeine Sänger von 
6—20 M, Weibchen 60 4. 


E. Gosslau, 


damit gänzlich zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen. 
Siegmund Willdorff, Langenmarkt Nr. 30. 


Marienburger Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 


: Hauptgewinne: " a . Airchgain . Laus Einige tüchtige 
m 2 vierspännige, hochedlen b Dienftve Abgeber von 
ECHNISCHE UND PATENT BUREAUX 5 Z Welspännige, Reit- u. Wagen- FP 5 


Schiff 00 * 
F e e Düchen-N utzhölzer| 91 iifbaufe hniler 
de 5 ; 5 
ah Sea. de eic dente anten ze Germania- werft, 


denken, wie viel Sie oft ander Exped. d. Zig. einzureichen. Kiel. 


OTTO. 


Baumeister u, Ingenieure 


10 auihagen mit 121 Pferden, 


Berlin N. W., Danzig, R Inſerti bü d di 
Birkenstrasse No. 74. Langfuhr, am Johannisberg No. 8. Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos nſer tonsge ühr o er an die 8 — — — ———— 
Potsdam, (Porto und Gewinnliste 20 Pfg., extra) empfiehlt und ver- n en 8e Bahnhof Schönſee Kurhaus Weſterplatte 
* * 


Alte Luisenstrasse No. 9. 
Inhaber D. R. Patente und reichsgesetzl. geschützter Muster der 
Klassen 37 und 80. 
Durch den K. K. ö. Professor Herrn J. Melan mit der Ver- 
tretung der Melan-Bauweise für Deutschland autorisirt, 


sendet auch gegen Briefmarken oder Nachnahme. machen, dürfte es auf einen Ber- bei Thorn. 


Carl Heintze Berlin W., Hötel Royal ſuch wohl nicht ankommen. Sie In aur 1 ee Täglich (außer Sonnabend) 
9 e een Haufe. Gtaatle conceit. Mi itäre Gr ili ür - ON 
Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor II ed Vorbereitung für S N i 00 con, 


im Abonnement, 


übernehmen Ziehun vergriffen waren as Sreimilligen- und Fähn- 4 
Projeetbearbeitungen von Städte- | Melan- Brücken und Decken. A 8 x richs-Gramen wie Gecunda und Entree Sonntags 25 7 
entwässerungen und Wasser- Billigste feuersichere Fabrik- Lucht Ne und 1 858) = 1 10 3 
versorgungen; gebäude und Speicher; Üchtige Lehrkräfte, ſchnelle Er- . eissmann. 
2 3 & i welche auf das IV. Quartal ſchonſfolge. Pr i a RER DISS 
Ausführungen von Kläranlagen, | Rabitz- und Beton-Arbeiten. L U N Re E A nd 15 A 0 S ; abonniren, erhalten die folge. 2 oipecte geotie: 1 Frauenwohl 
Wasserreinigungsanlagen, Patent- und Musterschutz-Bear- en an # ; für den Monat iwecior Bir, Bienutta. x 
Wasserversorgungen für Ge- beitungen; Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum)ist das vorzüglichste Hausmittel 1 5 707 2 Billets zu den Vorträgen d 
meinden, Güter, Brauereien, | Gutachten, Rath in Patentange- bei allen Erkrankungen dor Luftwo W Salanı Wirkanmknit 0 nEi) AUT ende neben Es A d eh e Herrn Mauerhof 
Papierfabrik, ge ‚Anlagen, i 5 raut gedeiht nur in einzelnen Distrioten Russlands, wo es elne 8 zu ; ; . 5 äßi i - 
apierfabrik., gewerbl. Anlagen legenheiten etc . e W wild wachsen theilen Theil. (1827 zu ermäßigten Preiſen bei Vor 


bei mir zu gedieg. häusl. Aus- 11015 
Ein oder zwei Waggons trächt. bildung unter Berückſicht. ſorgf. are, u 91. (18292 


holländer Kalben on nicole Gesang Erlernen 


den Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarın, 
ngenspitzen - Ajfectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, 4themnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto. ete.!oldet, nament- 


Vorzügliche Zeugnisse und Referenzen. 
Weitgehendste Vergünstigungen. 


lich aber d ige, 1 enschwindsucht in sich - i 1 N f \ ' 
muthe,vorlapn Und orale sen Sen ene ion Krkutrtiees, welcher re oder .  <18235|Banbarbeit imd Gemeidern wird] Dalziger Beantel⸗erein 

Paoketen ä 1 Hark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, j Kü im Hauſe Gelegenheit geboten. Zu den Vorträgen des Chri 

— erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. unger Kühe Auskunft ertheilt Fr. Landrathſſſellers Mauerhof 8 20 2 
direet vom Züchter per Endeſpan Bonin⸗Reumark Wor. Ir. 28, und 27. d. Mts, find Ein 


September zu kaufen geſucht. Rittergutsbeſ. von der Meden⸗ trittskarten zu ermäßigten Preiſen 


1 Offerten erbittet Majorat Ober- Samplawa bei Weißenburg Wpr., 
Umsonst — N Glogau, Schleſien. Herr Pfarrer Müblenbock⸗ e nan u haben. _ Dereinsbureau zu haben, 


— — Orncilin bei Jamielnick Pyr. : 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 3 Frau Gutsbeſſtzer SOchmidt⸗Ruda Ein hi. Damenportemonnaie, 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


i Wei 8 thaltend ca. „Alt 
Rohr gewebe e e Dr f e 
200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- er 
schleiferei in eigener Fabrik. 


iteig in Danzig (Hohethorbahn 
Gräfrath b. Solingen. 0. W. Engels. 


om, — 


Die landwirthſchaftliche 
Vinterſchule zu Marienburg Wyr. 


beginnt ihren Wintercurſus am 17. Oktober 


liegt vorräthig und verkaufe perſfinden hof) oder in einem Coups 2. Kl 


Caſſa d. am mit 7½ 9. Bei Ab- 
nahme von größeren Poſten be- gute Penſion und ei Janez a de ben 
deutend billiger, Na hilfe loren. Man bittet es gegen Be 


1895. um baldige Anmeldungen bittet der 8 
ü Ferd. Riekonski, e den Schularbeiten. (18390 [gaffen (180 


Director 
Dr . Kuhnke. Große Allee, Diakon Kluth, Gr. Mühleng. 7. 


ar Der „Straßen-Anzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatfäulen in Danzig, Cangfuhr und Zoppot angeſchlagen 
Ir bringt alle Arbeits- Stellen-, Wohnungs- und Auctions-Anzeigen, die in der „Danziger Zeitung annoncirt werden und verleiht 
dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, daß ſie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 
Cauſenden von den beachtet werden. | | 


